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SM. V e 0 g r a d, 19. Dezember. Heute 
vormUtagS fand im PrSfidwm des Mlnifter. 
rateS eine ltonfernt statt, die pch mit dem 
von den Demokraten forcierten Gesetzent­
wurf Üder die Schuldentilgung der Bauern 
in Ärbien beschäftigte. Nn der Aonferenz 
nahmen vttkiLeviö, N f̂loviö und der Ob­
mann des Finanzausschusses Gtojadinoviz 
teil. Ttosadinoviö verwies auf die technischen 
MSngel der Borlage sowie auf die Unmög­
lichkeit der Finanzierung. 

Sodann hatte VukiLev 1 6 eine läa-
gere Unterredung mit dem Ministerpräsiden­
ten Dr. A 0 r 0 8 e k, welcher!̂ ute bereits 
das zweite Mal in Andienz beim König er« 
schienen war. Beide Audienzen werden mit 
der kritischen Lage deS Kabinetts in Ausam­

menhang gebracht. Wie in politische» Kreise» 
verlautet, wird Dr. SoroSee die zu erwar-
te«de Entsthliehung des DemokratenNubS 
nicht abwarten und bereits vor dem Sams. 
tag die Demission des Gesamtkabinetts ein. 
reichen. Dah die Regierung tatsächlich aus 
wankenden Füßen steht, beweist der Umstand, 
daß sämtliche Minister in Veograd oersam­
melt find und abzuwarten scheinen, waS Dr. 
KoroSee tu» wird. 

Die Preffe ist in der Beurteilung der La­
ge unsicher, do chstellt sie ebenfalls die Mög­
lichkeit einer Repierungsdemission vor dem 
Samstag in Aussicht. 

Die heutige „Samouprav a", das 
Organ der radikalen Partei, schreibt unter 

dem Titel „Demokratische Illusionen", dah 
die Krise des Kabinetts Dr. KoroSec insolge 
der Spannung zwischen den beiden stärksten 
KoalitionSparteien entstanden sei. Die Ursa­
chen dieser Spannunq seien geheimer nnd 
össenlticher Natur. Die Demokraten hätten 
zu wenig guten Willen gezeigt, sich mit der 
Politik des Regimes zu identifizieren und 
wollen sich det Verantwortung siir die Akte 
des Kabinetts entziehen. Dr. KaroSee sei in 
einer ungiinstigen Lage gewesen, weil er alle 
Minister bei jedem Akt des Kabinetts im be-
sonderen aussordern mns;te, dasiir inteqram 
die Berantwortnng iibernehmen zu wollen 
.Die radikale Partei sehe den kommenden 
Ereignissen mit Rnhe entgegen. 

T r̂scharfimg des VrebaefetzkS? 
LM. B e 0 g r a d, !9. Dezember. Die 

heutilie „P 0 l i t i k a* schreibt, Dr. Ko­
roSec beschäftifle sich noch immer nlit dem 
Gedanken einer Nivellierung sowohl deS 
Prestgesetzes als auch des Gesetzes Iber die 
Kreis- und Bezirksselbstvevwaltungen. Beim 
Pretzgesetz soll dasjenige Kapitel verschärft 
werden, welches von der M a j e st » t S b e-
leidiflung handelt. Preßvergehen gegen 
die Würde des Königs und deS königlichen 

Hauses würben nach dein Entwurf de? ?)r. 
KoroSec mit ?l) Jahren Kerker und 200.000 
Dinar Geldstrafe belangt. Eine weitere ^»kr« 
schkrfung soll ferner das Kapitel .<> 0 ch 0 e r 
r a t erfahren. Was das Gescĵ  üb^r die 
Kreisselb st Verwaltungen be­
trifft, foll eins Nestimmllnti einbezogen wer­
den, die es dem Minister des Innern ermög­
licht, einen Kreî stn?<schttß oder Kreistag mit» 
tels Dekretes aitflösen zu können. 

Bolivien berul̂ iatflch... 
SM. P a r i s, l9. Dezember. Die Regie­

runge» vo» Bolioia und Parag»«»  ̂ haben 
den Vermittlungsvorschlag der panamerika­
nischen Konferenz, angenommen. Damit ist 
die Gefahr eineS Sieges zumindest »ertagt, 
»»enn nicht ganz »ufgehote». 

Der Mvrder des 
Greißler» vkorlonec 

LM. Z a g r e b, w. Dezember. Die Po« 
lizei hat den mysteriösen Mord am GreiSler 
ö k 0 r j a r e c, tvelcher vor drei, vier Mo-
naten die Gemüter im Banne hielt, mifge« 
dectj. Es ist den Detektiven K e L und B a n 

Der Vraflbent von poragua« 

G Ii g g i a r i, der die MoMsterung v:.« 
zehn Jahrgängen anĵ eordnet hat. 

gelungen, den Mörder in der Person des in 
Litija heimatSberechtiglen Vekoslav 3 t 0 k 
zu eruieren, welcher in Zagreb längere Zeit 
im .?>anse Prera^oviöeva nlica 87 gewohnt 
hatte. Nach dem Mord legte er sich den fal­
schen Namen Alois L i S j a k bei. Der Mör­
der hat bereits ein umfangreiches Geständnis 
abgelegt. 

Vater Hlinfo 
LM. Prag, l9. Dezember. Die tschechi­

sche Geistlichkeit beschuldigt den Clowaken-
filhrer Pater .?> l i n k a, daß er durch seine 
Veivegung als Geistlicher die Interessen des 
K^Holizismus' schiidige. Hlinka beantragte 
nun die Rinsetziing einer aus lauter Geistli-
chen zilsamengesehten Kommission, die die 
geyen ihn erhobenen Ainvlirfe seiner geistli­
chen Arlider zu überprüfen hätte. 

Börfenbericvte 
Z ü r i ch, 19. Dezember. Devisen: 

Beograd 9.lL45, Paris S0.S8S, Lmidon 
85.175, Ncwyork 5,18.70, Mailand 27.17, 
Prag 15.375, Wien 73.15, Berlin 123.g5. 

Z a g r e b, 19. Dez<'n»ber. Devisen: 
Wien 800.80, Verlin 1355, Mailaitd 297.65, 
London 275.90, Newyork 5ij.08, Paris 222.40 
Zürich 1095.60. . ' 

L j u b l k a n a, 19. Dezember. Devi­
sen: Berlin 13.')5, Budapest 991.58, Zi1ri6) 
1095.S0, Wien 800.80, London 275.90, New-
York 50.805, Paris 228.40, Prag 108.55. — 
Esse^ ten sGel'd): Celjska 158, Laibacher 
Kredit 125, Kreditanstalt 175, VevSe 114, 
Nu»e 2S0—280, ZeSir 105, Baugesellschaft 
5«. 

.H 0 l z m a r k t : Tendenz unvertlndert. 
Mschlttß V Waggons Balken. 
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Der neue VrSfldent de« 
österreichischen Nationairate< 

der Nachfolger des zum BundeSprüsidenren 
gewählten Dr. Miklas, ist der fleiriscl̂ e Ab­
geordnet« der Christlich-Sozialen Partei, 

Dr. G ü r t l e r. 

Sportnachrichten 
: Um die Europa,neisterschast im Halb« 

schwergeplcht. Die Neuausschreiliung der Eu­
ropameisterschaft im HalbschwergewichtSbo-
i!en, Mlf die Max V chm el in g megeu 
Gewicktsschivierigkeiten verzichten uiußte. ist 
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je!,U von der Internationalen Box-Union 
veröffentlicht ivordeil. Tie Anmeldefrist läust 
am 25. Dezeniber ab. Als erster Benvrber 
h a t  s i c h  d e r  b e l g i s c h e  M e i s t e r  E t i e n n e  
gemeldet. Drei weitere Belgier sind als An­
wärter auf Europameistertitel von ihrem 
Verband gemeldet worden, und zwar Petit 
Biquet (Bantaui), Roth (Welter) und 
Pierre Char les (Schwergewicht ) .  '  

: Japan bekommt norwegische Skitustrukto-
ren. Die norwegischen Skiläuser Heiset, Kol-
terud und Tnersrud treten dieser Tage die 
Reise nach Japan an, nin dort als Instrnk-
toren für den Skilaiis zu wirken. 
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Lie ciis Vssmögerisves-
tiAltnlZse. Isifk» IntesSLsen esfvf^kjsm 
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L»A?ad, /^kAcllzmiöki ti-z 2. lelLlZtioi 

X Aut. dem Handels- nnd (Lenossenschasts 
register. Ill da'< ^^audel̂ ^register wurden die 

Grei n i Industrie und Eisen-
Handel, A. in Sarajevo, Filiale Maridor 
e i n g e l r ^ i g c i l .  l i e b e r  d i e  F i r n i e n  M a r t i -
n u ^ i t? tt. Co., Ledersabrik in Ljutoiner 
nnd .^unstdruckanstalt „A b e" in Maribor 
wurde die Zivangsverwallung verhängt. — 
Gelöscht wurde die ? l̂rma „S l o v e n s k a 
kn j i gnr n a", m. b. H. in Murila 
Sobota infolge ?^eendigung des Konkurses. 
— Ins Genossenschaftsregister wurde die 
Spar- und Porschus;lasse, r. G. m. b. 5''. 
in Bogojina, der ..Knletski in posojiini doiu" 
r. G. m. Ii. in Ljnbljana, Filiale Mnribor 
und die Bäuerliche ?lnsck?afsung!Z» und Psr« 
kaussgenossenschast, r. G. m. b. .'i?. in Raki-
6ane eingetragen. 

K«»c1i lm<l 5tcsier vlki<t del >lleo 
Ketkrrden Qleicdenker>xer 

lli»i!iiiliiiiisiirl.i>e 
t^«uplc!epot: V/o!srOM. ^»ridor. 
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Vuleiievit ante potts5 
Kee DSmon der radkalen Vartei — Dr. Koroiee als Vladhalter für 

DuMevlt? — Dor Ausbruch der Neglerungskrlfe 
Z a g T e b, 18. Dezember. 

Der bekannte Publizist Milan M a r j a-
n o v i ö, welcher seit einiger Zeit in Beo-
grab die Grundlagen einer Verständigung 
zwischen Beograd und Zagreb untersucht, 
richtete an die hiesigen „Novosti" ein be­
merkenswertes Schreiben, welches an leiten-
der Stelle zum Mruck gelangte. Marjano-
Vis behauptet auf Grund seiner Beobach­
tungen. dcch die D e m i s s i o n des Kabi­
netts Koroiiec jeden Moment zu erwar­
ten sei. Damit sollte die Liquidation eines 
Regî  beginnen, welches das Land vor 
«we Katastrophe gestellt hat. Die Oeffent-
vchkeit hofft, daß damit daS Regime deS N. 

für wnner von der Bildfläche ver­
schwinden werde. Deshalb werde der Gturz 

jdllbinettS NoroSec im ganzen Lande 
kirit Freuden begrübt werden. 

Nichtsdestoweniger müsse auf eine dunkle 
Vachination der exponierten und geheimen 
Träger deS heutigm Regimes hingewiesen 
wer̂  Sie wollen näanlich die StsaatSkrise 
verfchürfen und den Augmblick für sich auS. 
nül̂ , da sie die Methoden des A). Juni 
nicht nur gegen die Kroaten, fondern auch 
gvgen die ganze Opposition anwenden wol­
len. Sie forcieren die Krise, weil sie dessen 
gewih find, daß ihre Machinationen von Er­
folg begleitet sein würden. Der Plan ist feft-
g t̂, die Rollen find verteilt, eS lie  ̂ jetzt 
«ur an Ministerpräsidenten K o r o« 
K e c, auf das Alarmzeichen hin die D e-
M i s s i o n  d e s  G e s a m t k a b i n e t t s  
zu unterbreiten. Es ist alles so weit vorbe­
reitet, daß die Forderungen der Bäuerlich-
demokratischen Koalition ausgespielt wer­
den. Unter dem Schein des Parlamentaris­
mus und des KvnstitutionaliSmuS soll ver­
mieden werden, daß den Kroaten die Ge­
nugtuung für ^S Verbrechen vom 20. Ju-
n< gegeben werde. 

Der Hauptinitiator dieses Planes ist Be-
lja B » k i e e v i 6, welcher wieder zur 
Macht zurückkehren sollte, die er wegen sei­
ner politischen ur<> moralischen Verantwor. 
tung für dm 20. Juni verloren hmte. Vu-
kiSevî  betrachtet seine Absetzung vom Po. 
sten des Erstministers als eine „Uirgerech-
tigkeit̂ . Er nützte doS Interregnum Korv-
Sec soiysam auS, indem er in der radikalen 
Partei daS ^Terrain ebnete* und alle ihm 
nicht willfährigen Schachfiguren vom Brett 
stie  ̂ Während daS Land in eine schwere 
allgemeine Krise verfiel, war VukiöeviS nur 
damit beschäftigt, rüMchtSloS den Weg zu 
fewer Nacht im Staate zu ebnen. Dr. Ko-
roSer wurde ausgenützt, um seinen Gegner 
in Kr«tien niderzuhalten. der radika­
len P<v^ei gelang eS Vufi?eviü dank der 
vnenchdtednchett der Tinen und der Feig­

heit der Anlderm vollständig Herr der Si-
tltation zu werden. 

Die radikale Partei, d. h. ihr D ä m o n 
B u k i ö e v i S. ijst der Meinung, daß eS 
einem lparlamentarischen Gebrauch gezieme, 
daß sie wieder den Posten des Ministerprä­
sidenten in ihre Hände bekomme. Nach ihrer 
Logik müsse sie immer die Basis jeder Situ­
ation abgeben, ungeachtet dessen, daß« ihre 
„Wahlerfolge" auf Gewalt und Wahlkorrup 
tion beruhen: dn größten Neyatton des 
Parlamentarismus. Auf Grund dieser so-

chistifchen, byzantinisch-despotischen Logik 
will die radikale Part̂  die heutige Situa­
tion von Grund auf ändern, indem der 
Skupschtinapräsident Jlî  M i h a j l o-
v i ö im Namen deS Parlamentarischen 
Prinzips die Forderung aufstellen wird, daß 
das V^ndat der neuen Regierung Velja 
ButiLeviS erhalte. Wiedrum dürfte die Fl̂ -
fade des Parlamentarismus genÄhlt wer­
den, damit die Möglichkeit eines neutralen 
KaAnettS ausgespielt werde. 

„Unsere erste Sorge muß s«n, aus dem 
Treibeis herauszukommen. Dann müssen 
wir Kurs nach Süden halten. Wir find zwar 
der KiLste von Grönland näher, aber Jî land 
bietet unS größere Gewähr für die Aettung. 
Wenn wir Glück haben, nimmt uns vorher 
ein Walfisch« oder Rob5.enfänger auf." 

„Sie sollten in die Kajüte gehen. Miß 
Svendson," sagte Eggerton, „es ist ein häß-
licheS Wetter." 

Sie nickte und wandte sich um. Da sah 
sie Merting an der Kajüte neben dem Mrnn 
am Steuer lehnen. Er hatte eine brennende 
Shagpfeife im Mund, die Hände in den Ta­
schen des Mantels vergraben, den Kragen 
hochgeschlagen. ^ 

Sie ging zurück. „Mister Merting!" 
Er fuhr aus seinen Gedanken auf und 

kam auf dem schmalen Rand zwischen Ka­
jüte und Bord aalf sie zu. 

„Herr Merting, ich fühle mich Ihnen ge­
genüber schuldig, Sie in diese häßliche La­
ge gebracht zu haben!" 

„Sie, gnädiges Fräulein?" Er lachte hell 
auf. „Nein! Ne haben mich nicht gegen 
meinen Willen gehalten. Und dann, Miß 
Svendson, habe ich nicht mehr oder weniger 
zu verlieren, als all die Menschen, die sich 
in den Booten befinden." Er klopfte die 
Shagpfeife über den Bordrand aus. „Den-
ken Sie sich, ganz zufälligerweise ha!^ ich 
die Pfeife und den Tabaksbeutel in dem 
Mantel entdeckt." 

auf drei, die Natkmalräte auf vier Jahre 
gewählt. Zwischen Fürst und Volk vermit­
telt t«r Regierungsrat (Eonseil de gouvers 
nement), bestehend aus dem StaatSminister 
und drei Räten, die alle vom Vertrauen 
des Fürsten abhängig sind. 

Nach den MMen in 
der Tschechoslowakei 
Von unserem Prager Berichterstatter. 

Kaum ein zweiter Staat in Europa weist 
innerpolitisch eine derartige Kompliziertheit 
auf wie die Tschechoslowakei. Man hat dies 
wieder einmal deutlich bei den am 2. De«, 
zember stattgefunden Wahlen in die Selbst-
Verwaltungskörper (Landes« und Bezirksver 
tretungen) gese^n, wo in Böhmen bei eî  
ner Wähleranz l̂ von rund 3.5 Millionen 

14, in Mähren-Schlesien bei einer Wäh­
lerzahl von 1.S Millionen — 13, in der 
Slowakei je 13 politische Parteien aufmar­
schierten, obwohl das erste Land nur 1.32 
MMionen, das letztere sogyr deren nur 
242.vlX) aufwies. Dabei waren auch noch 
hie und da mehrere Parteien in einer Wahl 
gruppe und ĵ didatenliste zusammenge­
schlossen, so daß in Wirklichkeit das inner­
politische Bild noch bunter ist. 

Wir haben in der Tschechoslowakei außer 
der großen, auch durch andere Staaten ge­
henden Spaltung zwischen MarxiSinuS und 
Nichtmarxismus, außer der Trennung in 
Standes- und Volksparteien auch mit den 
nationalen Gegensätzen zu rechnen, die zwi« 
schen Tschechen, Deutschen, Slowaken, Un» 
garn, Russen (Ruthenen) und Juden beste» 
hen, wobei die einzelnen Nationalblätter 
wieder Politisch verschiedenartig gegliedert 
sind. 

Die Wahlen des 2. Dezember waren dem 
Gesetze über die „Neuregelung der politi­
schen Verwaltung" noch keine politischen, 
denn in der Verwaltung soll die Politik aus 
geschaltet sein, die Opposition aber stempel« 
te sie zu einem Politilum und vollzog ihre« 
Aufmarsch unter der gemeinsamen Parole: 
Sturz der Regierung! Wenn man das z i f« 
fernmäßige Ergebnis der Wahlen b^ 
trachtet, so könnte man sagen, daß die Op, 
Position ihrem Ziele bedenklich nahegekom­
men ist, denn Regierung und Opposition 
halten sich nach der abgegebenen Stimmen-, 
zahl so ziemlich die Wage; ja es ist sogar 
auf Äite der letzteren ein kleines Ueberge-
wî  zu verzeichnen. Allerdings wird sich 
dieses Ergebnis in der Verwaltung nicht 
a u s w i r k e n ,  d e n n  d i e  g e w ä h l t e n  
Standes- und Bezirksvertrewngen werden 
d u r c h  v o n  d e r  R e g i e r u n g  e r n a n n t e  
Mtglieder im Verhältnis 2:1 ergänzt und 
überdies bleibt die Letwng der Verwaltung 
in den Händen des Staates, der sie durch 
seine Beamten (Landeschefs und Bezirksi 
hauptlsute) ausü^n läßt. 

Andererseits wird die Opposition trach­
ten, das Wahlergebnis auf parlamentari­
sch^ Gebiete auszuüben und unter dem 
Borwande, die Bevölkerung habe sich damit 

Run flog ein Lächeln über ihr Gesicht. 
„Ich denke, wir gehen in die Kajüte, die 

feuchte Kälte erstarrt das Blut." 
Sie nickte und ging voraus, ^n dem en­

gen Raum saßen der Koch, die weiße Mütze 
noch auf dem Kopse, Mary und das Kuchen­
mädchen auf den Polstern. Sie rückten enger 
zusammen, als sie Miß Svendson und den 
Maler hereinkommen sahen. 

Schweigend setzte sich Lilian in eine Ecke. 
Merting breitete ihr eine warme Reisedecke 
über die Knie. 

„Sehen Sie, Miß Svendson, hier ist eS 
leidlich gemütlich. Man spürt den kalten 
Nebel nicht." 

Die kurze Nacht dämmerte herauf. Gleich­
mäßig knatterte der Motor. Der Koch 
schnarchte im Sitzen mit offenem Munde. 
Lilian schloß die Augen und lehnte den 
Kops zurück. Im Halbschlaf verbrachte sie 
die Nacht. 

Halb unbewußt fühlte sie, wte daS Boot 
sich hob und senkte, wie der Ton deS MotorS 
härter wurde. Sie schüttelte den Schlaf von 
sich. Leise öffnete sie die Kajütentür und trat 
hinaus. 

Ein kühler Wind trieb Rege:chöen über 
das Meer. DaS Treibeis war fast völlig ver-
schwundm. Nllr in der Ferne zeigten sich ei­
nige Eisberge. 

Bradley kam zu Lilian. Er grüßte sie 
kurz. 

(Fortsetzung solgt.) 

WlNschastsMse... im Lande 
des GlMplelö 

DerfaffunlXkonM — D<r einzige absolute Souverän Sun»va< 

Zwischen dem Fürsten LouiS 2. von Mo­
naco u:ch dem Nationalrat von Monaco ist 
ein Konflikt infolge der m der letzten Zeit 
eingetretenen Verschlimmerung der wirt­
schaftlichen Verhältnisse eingetreten. Nach 
dem Bricht der „Gazetta del Popolo" bil­
det die Krise der Fremdenindustrie den Ur­
sprung des Konflikts. In den letzten Jahren 
hat der Fremdenstrom in diesem Eldorado 
des Glücksspiels ständig abgenommen. Der 
Nationalrat und der beratende Ausschuß 
der Fremdengeschäftsleute hat wiederholt in 
Tagesordnungen die Aufmerksamkeit des 
Fürsten auf die bedauerlichen Verhältnisse 
gelenkt, die an der Abnahme der F^mden-
industrie schuld sind, und Abhilfe verlaugt. 
Da ihnen kein ^hör geschenkt wurde, griff 
der Nationolrat zu dem äußersten Mittel. 
In einer energischen Botschaft an den Für­
sten und in einem Manifest führte er Kla­
ge und forderte energisch Maßnahmen. 
DaS Manifest spricht von einer heraufziehen 
den politischen, finanziellen und Wirtschaft-
lichen Gefahr für das Fürstentum, dessen 
Ul̂ hängigkeit ebenso wie das Prestige des 
Fürsten zu schwinden beginne. ES wird über 
drückende Steuern, Desizit und Mißwirt-
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schast in der Verwaltung deS einst so wohl-
h^nden Staates geklagt sowie über die 
Notlage des Hanidels, Abnahme des Frem­
denverkehrs sowie die Gewährung von Mo­
nopolen ohne Befragung des Nationalrates 
und Entgelt für die Staatskasse. 

Fürst LvuiS S. ließ durch seinen Kabi­
nettschef dem Nationalrat mit einem schrof­
fen Verweis antworten, worin er seine 
Recht« als ab l̂uter Souverän betont und 
die Anerkennung gewisser verfassungsmäßi­
ger Zugeständnisse ablehnt, die von seinem 
Vater Albrecht 1. im 1911 gemacht 
wurden. Die verlangten Reformen würden 
durchgeführt, wenn er den Augenibltck fitr 
gekommen halte. 

Der Nationalrat bezeichnete diese Ant­
wort als eine Verletzung der vom vorheri­
gen Fürsben anerkannten Verfassungsrechte, 
und betonte, der Nationalrat könne gegen­
über der mißlichen Lage des Landes, die 
noch nie so ernst gewesen sei, nicht gleich.Ml 
tig bleiben und trete daher zurück. Der <^n-
slikt scheint auch durch Neuwahlen nicht be­
seitigt werden zu können, da die jetzigen 
Mitglieder des Nationalrates wiedergewählt 
werden dürften. 

Nach dor Verfassung von Monaco hat der 
Fürst Gesetzesinitiative uNd -Sanktion und 
das Recht, den Natiionalrat (Conseil natio-
n<ch ausKulösen. Dieser besteht aus !2 Mit-
gliedern und hat gesetzgebende Gewalt und 
das Recht der Steuerbewilligung. Der Staat 
Monaco deckt sich überdies mit der Gemein­
de Monaco, an ^ren Spitze ein Bürgermei­
ster steht und die auS ei?rem Gemeinderat 
von 15 Mitgliedom besteht. Diese werden 

ver 6er Utt» 
Ro»aa  «»«kSa l te r  S r tse .  

Topyri<iht by Marie Brügman», München. (Nachdruck verboten.) 

Vradleh erschien an der Tür. Sein wetter-
gebräunteS Gesicht wa? aschfahl. Seine Stim 
PN klang wie zerbrochen. 

„Miß ^»endson, wir müssen in die B?ote 
gehen, das Schiff sinkt!" 

„Was ist geschehen, Bradley?" 
„Wir sind auf «inen Eisberg aufgef hren. 

Veeilen Hie sich, Mß Svendson! — Rehmen 
Sie ̂ ch der Fil̂  an. Merting!" 

Er eilt» fort. 
„Schnell die Mäntel!" rief Merting. 
gitternd brachte M r̂y Mäntel und Tü-

cher. 
„Hinein!" 
Er half beiden Frmlen in die Jacken, (5i-

«N Äugenblick lioß er sie allein und kam mit 
Mantel und Mütze zurück. 

Sr führte die Krauen an Deck. Das Schiff 
begann sich wieder zu neigen. Der senkte 
sich schnell. Die Mnnnschast kletterte über 
die Reling w die Boote. An dem Fallreep 
lag die Piiiasse. Aus dem Nebel klangen die 
Stimmen der Offiziere. 

Vradley faßte LilivnS Hand und geleitete 
sie über die Treppe. Hwtereinander lagen 
die Pinasse und die beiden nvoßen Boote an 
der Leeseite. Bradley wollte Lilian in die 

enge Kajüte der Pinasse führen. Sie schüttelte 
den Ävpf. Sie blieb im Freien. 

Sie preßte die ZÄHne aufeinander. Die 
feuchte Külte schüttelte sie. Sie hörte Mary 
neben sich aufweinen. 

,/^eh hinein!" sagte sie streng, und deute­
te auf die Kajüte. 

Wie ein riesenhaftes Ungetüm ragte der 
Schiffsrumpf aus dem Wasser. Er hatie stch 
nach vorn geneigt. Der Bug tauchte in daS 
Meer. DaS Heck verschwamm im Nebel, 

^ssertig!" 
Der Motor knatterte. Langsam löst2 sich 

die Pinasse von der „Lilian Svendson", ge­
gen die Eisschollen anpressend. Die l'eiden 
anderen Boote folgten im Schlepptau. Müh 
sam bahnte die Pinasse den Wl?g. Der S6)at 
ten des Dampfers verschwand im Nebel. 

Fröstelnd zog Lilian den SchÄ fester u.n 
den Hals. Vor sich sah sie Braole.i und Eg-
gcrton stehen. Die kurzen Befehle flogen 
über sie hinweg zu den Matrosen am Steu r 

An dem rußigen Heizer und zwei Matro­
sen vorüber, die am Boden hockten, taumel­
te Lilian nach vorn zu den Ofki. îeren. 

„Bradley, sind alle Mann ger '̂ttet?" 
„Ja, Miß Svendson!" 
„Wohin fahren wir?^ 
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gegen die derzeitig» Regierung -ausgespro-
c^n, Neuwahlen w, Parlament zu erzwtn-
gen. Ziffernmäßig ist Ue Regierung auS 
den Wahlen des 2. Dezember, wie bereits 
erwähnt, tatsächlich geschwächt hervorge­
gangen, moralisch aber eher gestärkt, denn 
d« Opposition ist heute noch heterogener 
zusamengcsetzt als früher. In ihren Reihen 
haben besonders die antistaatlich eingestell­
ten Kommunisten und Deutschnationalen 
starke Verluste erlitten, während die ihre 
StaatStreue betonenden tschechischen Sozial­
demokraten gestärkt wurden. Gestärkt wur­
de auch der AktiviSnniS, d. h. der Gedanke 
der Zusammenarbeit von Rutschen und 
Tschcä^n innerhalb der dSutschön Opposk-
ttön, ^ sich zu ihm nicht nur die deutschen 
Sozialdemokraten, sondern auch die neu auf 
getretene Arbeits- und Wirtschaftsgemein­
schaft, bestehend aus den Resten der früheren 
liberalen ts^teren deutsch«demokratisch''.n 
Froiheitspartei) und der Grupve des deutsch 
nationalen Dissidenten Dr. Rosche, beken-
NM. 

Die Opposition ist daher schon wegen der 
in ihr bestelî ndl'n Widersprijche zur Uever-
«ahme der Regierunq nicht geeignet, ab,ge­
sehen davon, daß auch sie zifscrnmäs îg ü^.'? 
keine Majorität verfî en würde. ES käme 
daher nur eine Erweiterung der jetzigen 
Regterungskoalition durch (Einbeziehung der 
einen oder anderen gemähiateren Opp?^« 
tionsvarteien in Betracht. Die Frage ist 
nur, ob die Erweiterung im Wege von Neu­
wahlen oder mit Vermeidung solcher srutt-
finden soll. 

Die für eine Aoalitionserweiterung in er­
ster Anie in Vetmcht kommenden Toziai-
demokraten scheinen jedoch auf Neuwihl-n 
zu besten und auch unter der Mehr.nhl 
der RegierungSvarteien gewinnt die ?>N' 
schauung Raum, daß eS fiir das Prcs'ig-» der 
Regierung besser sei, in diese .'Forderung 
Willigen, als ihren »veiteren Bestand gewis­
sermaßen' dem Zufall zu überlassen. Auch 
sind bewnders die katholischen Volksp.̂ rtelen 
der Ansicht, dah der fortschreitenden Be« 
Herrlichkeit der agrarischen Krstse diirch 
HerMziehung der Sozialdemokraten '.nn 
wirksames Gegengewicht geboten tverden 
könne. Unter den katholisî ^n Volksvarteien, 
die bei den Dezembenvah<ln Verluste erlit­
ten haben, befindet sich auch 'iie sieutsch« 
chriftlichfoziale Volkspartei. Tie ?sk sich aber 
bewustt, daß ihre Einbu^ nich? io sehr auf 
ein Schwinden ihrer Popularität im deut­
schen katholischen Volke zurückzuführen ist, 
als vielmehr auf die UnPopularität gewis­
ser von der Regierung beschlosie'̂ er Gesehe, 
die s^ als eine der schwächsten K o a l i-
tionSParteien trotz ihrsr Anstren­
gungen wohl teilweise zu u-rbsssern, zber 
nicht zu Verbindern oerntochte. Die deutsche 
chriftlichsoziale Bolkspartci hat d^ber keinen 
Anlas;. Neuwahlen zu lchensn, di-? ihr die 
volle HandlungKfreihoit wisder gebsn. 

Ml»b»n dt» saNtn, Salltzln 
Fürst Dimitri Morawliic G a l i tz i n, 

.ehemaliger Geheimer Rat des Zaren unt» 
Mitglied des russischen Reichsrates, der be­
kannte Politiker und Schriftsteller, ist Sonn­
tag in Bis<Nrad plötzlich gestorben. Fürst 
Galitzin wurde am 19. Dezember lSk  ̂ in 
^Wiesbaden geboxen. In seimr frühen Ju­
gend widmete er sich der Literatur; er war 
.̂ chSundzwanzig Jahre alt, als sein erster, 

betitelter Ronmn erschien. Er hat 
^ne literarische Tätigkeit bis an sein Le­
bensende fortg^ührt; er avbeiteite für zahl­
reiche Zeitungen. Der Fürst war lange Jah­
re im russisc!̂  Unterrichtsministerium tä­
tig; er wurde zum Leiter der Patronagean-
Mten ernannt und wirkte nachhaltig im In 
teresse der obdachlosen Kinlder. Im Alter 
von 40 Jahren wurde er Borsitzender einer 
monarchistischen Organisation, die mit den 
Anstistern der 19vker Revolution schwere 
Politische Kämpfe auSfocht. Er erfreute sich 
in der national̂  Gesellschaft einer gwßen 
Popularität. Er war ein naher Vertrauter 
des lchtm Aaren, hielt sich jedoch vom Hof-
lleben fern und wehrte alle Auszeichnungen 
ab. Nach der Revolution lebte er zuerst in 
Griechenland, dann in SHS und übersiizdelte 
vor acht Iahren nach Ungarn, wo er seitdem 
lobte. An seiner Bahre trauert sein ebenfalls 
in Ungarn lebender Sohn Fürst Peter Mu 
rawlin Galitzin und deflen Familie. 

Rorw»o»nt T'aver um Amundkn 

' . V l'' 
l iN ' i 'n l l i  

Die „2 Minuten Schweigen", mit denen 
am 14. Dezember in Norwegen das Ge­
dächtnis Amundsens geehrt wurde, war ein 
überwältigender Ausdruck der Trauer um 
den Nationalhelden, der bei einem Reitungs 

versuch für die schiffbriichige Mannschaft des 
Nordpolluftschiffes „Jtalia" sein Leben ge­
opfert hat. Wir zeigen die in andächtigem 
Schweigen verharrende Menge in der Karl-
JohanN'Gate, der Hauptstraße von Oslo. 

Ritstilblailii i» Verliil 
Sin Wtrkfta«enhaus in Flammen 

Ein heute vormittag im: Süden BerlinZ 
in der Schönleinstratze entstandenes Feuer 
e n t w i c k e l t e  s i c h  z u  e i n e m  d e r  g r ö  b t  e n  
Brände, von denen Berlin in den leh^ 
ten zehn Jahren hermgesucht worden ist. 
Aus.noch unaufgeklärter Ursa6)e enstand iur 
e r s t e n  S t o c k w e r k  d e r R a  d i o s a b r i k  
Bäcker eine Riefenexplosion, deren Stich-
flanrmen durch drei weitere Stockwerke durch 
schlugen und das ganze Gebäude sofort in 
Brand steckten. 
In denl Hause befanden sich ausjer der 

Radiofabrik eine Tischlerei und ein Klavier­
fabrikant, die zusammen zahlreiche Arbeiter 
beschäftigten. Unter den Arbeiter« entstand 
eine furchtbarePanik, zumal das 
Treppenhaus gleichfalls sofort in Brand ge­
riet. 

Die in den oberen Stockwerken befindli­
chen Angestellten und Arbeiter versuchten 
ü b e r  d i e  D ä c h e r  d e r N a c h «  
barhä User sich zu retten. Zwei Arbei« 
ter sprangen durch die Fenster in die Tiefe, 
A) Arbeiter mußten mit Hilfe der von der 
Feuerwehr aufgespannten Sprungtücher ge­
rettet werden, während die übrigen von der 
Feuerwehr mit Hilfe mechanischer Leitern 
aus dem brennenden Hause herausgeholt 
wurden. Mehrere Arbeiterieinen hatten im 
ersten Augenblick des Schreckens versucht, 
gleichfalls aus dem Fenstrr zu springen, blie. 
ben jedoch mit ihren Kleidern an den G e« 
simsenhängen und mußten von der 
Feuerwehr herabgeholt werden. Jnsgesaimt 
wurden 12 Personen lebensgefährlich und 
33 leichter verletzt. Einer großen Anzahl 
von Arbeiterinnen sind, che sie gerettet wer­
d e n  k o n n t e n ,  d i e  K  l  e  i  d  e  r  a m  L e i b e  
verbrannt. Voil dm aus den Fenstem 
gesprungenen Personen erlitten die meisten 
schwere Kno^>enbvüche. 

Wöhrend der Rettnngsarbeiten spielten 
sichfurchtbareSzenen ab. Mehrere 
Arbeiter, versucht hatten, sich durch die 
Fenster zik betten, bliel̂ n in den engen Fen­
sterrahmen ^ngen. Die Feuerwehr mußte, 
bevor sie mit den Löscharbeiten begann, erst 
zwei Sprungtücher ausbreiten, in die vom 
dritten Stock 12 Arbeiter bineinsprangen. 
Alle s)atten bereits vorber scbwere Brand-
wunlden erlitten, so daß sie sofort in das 
5krankenhcntS gebracht werden inußten. Drei 
Arbeiter versuchten noch über die Treppe 
ins Freie zu gelangen, wurden jedoch von 
den Flammen umzingelt. Be­

B e r l i n ,  1 6 .  D e z e m b e r .  

vor sie sich rettm konnten stürzte die Treppe 
zusammen und b e g r u b die drei Arbeiter 
unter sich. Auch das nächstgelegene Wolhn« 
Haus geriet in Brand unid konnte nur da­
durch gerettet werden, daß es von der Feu« 
erwehr aus AI Schläuchen völlig unter 
Wasser gesetzt wurde. 

Der Brand durfte dadurch entstmcheil sein, 
daß ein ige Lehrmädchen mi tZel lu lo ld  
bei einer S p i r i t u s f l a m in e han-
tierten. der Flamme zu nahe kamen und 
dadurch die Explosion verursachten. 

Qestern adenck vor 
VertvCduog 

^tmme«^ na6» ein» <!Iases' grob, tteute 
l̂ eue, ki<>pL5<^mer«en» Uebellrelt. Da-
Legen <ln6 6a» beste 

^ » p i r i Q -

cknn »le debl^eten 5<I»neiI UN«! »K5»er von 
6!esen ^uber6em stn6 »te voll« 
kommen unsckLäUcl». 
?»rÄ«!rn Rle »der «iet» Me Orlßwtzl. 

p««Sc«atz 
inU 

rateuQ»?»»» 
tiemckrle«. 

zwischen das österreichische Dentschwm. und 
das Ungartum, die aufeinander angewiesen 
sind, getrieben. Die österreichische Frage 
könnte in beruhigender Wse bloß durch.ei­
ne möglichst bald vorzunehmende Volksab­
stimmung gelöst werden. 

i( »ok«t  
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Llngorischer Appell 
an Genf 

Die Donaubeckensrage. — Wiederum Triä-
non. — Ungarn und der Anschluß. 

B u d a p e st, 18. Dezember. 
Der unter dem Vorsitz des gewesenen In­

nenministers Baron Perenyi stehende 
U n g a r i s c h e N a t i o n a l b u n d  
hat an den Völkerbund ein Memorandum 
gerichtet, worin verlangt wird, das; eine un­
parteiische internationale Kommission die 
Z u s t ä n d e  i n  d e n  S t a a t e n  d e s D o -
naubeckens einer Unte-rsuchung unter­
ziehe. Die Kommission möge vor allem Prü­
fen, ob die Verträge von T r i a n o n 
und von S t . G e r m a i n sowie die Be­
stimmungen der Verträge zuni Schutze der 
Minderheiten tatsächlich dlirchgesührt wur­
den, und ob nicht die in der letzten Zeit 
immer häufiger auftauchenden fchwerwie-
genden Ereignisse eine Aendernng des Ver­
trages von Trianon und des mit ihin in 
innigen? Zusammenhang stelMden Vertra­
ges von St.-Germain notwendig machen. 

Das Memorandtlm beschäftigt sich ntit der 
Anschlußfrage imd sagt: Italien so­
wie die Tschechoslowakei stehen aus dem 
Standpunkt, daß die iinmer mächtiger wer­
dende Anschlußbeweguirg auf das ernsteste 
die Lebensinteressen uî d überhaupt das 
europäische Mächtegleichgewicht bedrohe. 
Diese sich aus der gegebenen Lage naturnot-
wendig ergebende Bewegung kann durch 
Verbote und Drohungen nicht aufgehalten 
werden, und ihre Abschwächung ist nur in 
dem Falle möglich, wenn im Tonmital 
staatstechifche Verhältnisse geickwffen werden 
könnten, die die gegenwärtige Lage des 
österreichischen Deutschtums beseitigen l»nd 
ein entsprechendes nationales und Wirtschaft 
liches Znrgeltungkommeu seiner Kräfte und 
seine? (^Wichtes iin Donaiital gesichert zei­
gen würden, das heißt, wenn l̂ S österrei­
chische Deutschtum im Perband und iif der 
Zusmnmenarbeit init den andern Völkern 
des Donautales seine Lebensbedingungen 
und seine freie Entwicklungsmöglichkeit 

auch iveiterhin finden kl̂ nnte. Die ohne 
Volksabst^MTMlng erfolgte Einverleibung 
WestungmnS an Oesterreich bat eins» Lleil 

Verbot der Weihnachtsfeier 
in Rußland 

Wie aus Moskau gemeldet nnrh, habeit 
diü toininunistischen Organisationen am^ 
Sonntag in ganz Rußland Kundgebungn 
gegen die Feier des bevyrstelMden Weih-
uachtssestes veranstaltet. ES wurde verlangt, 
daß am .Heiligen Abend und an den Weih-
nachtsfeieetagen sämtliche Fabriken und In­
dustrien arbeiten sollen. Die Regierung wur 
de aufgefordert, sofort Maßnahmen gegen 
das Fällen von Weihnachtsbäumen zu er­
greisen »lnd ein entsprechendes Verbot zu 
erlassen. Man r.echnet damit, daß die Regie-
runsi bereits in den uächsten Tagen eine der-, 
artige Verfiiaung erlassen wird, weil das 
?^ällen der Bäume die Wälder zu schädige« 
geeignet sei. Sämtlick)e Theater nxrden au^ 
Befehl der kommunistischen Partei an den 
Weihnachtsfeiertagen und am Heiligen 
Abend genau so spielen, wie an den übrigen 
Tagen. 

SineSifenbadnstreae geftodieni 
Rekord des Stehlens. — Rur in Rumänien 

mitglich? ... 

B u ? a r e st, 18. Dezember. ' 
Während der österreichisch - ungarischen 

Okkupation wurde die Bahnstrecke Joeobanl 
—Grenze ausgebaut. Nach dem Umsturz 
wurde sie von den rumänischen Staatsbah-
nen übernonnnen. Da d?r Verkehr auf dieser 
Strecke immer nrehr einschrumpfte, wurde er 
schließlich ganz eingestellt. Dieser Tage wur­
de nun festgestellt, daß die Strecke wortwört­
lich verschwunden ist, da daS ganze Material 
gestohlen wurde. Der Staat erleidet- einen 
Schaden von Millionen Lei. Die Regie­
rung hat eine strenge Un^ersuch'.ing eingelöi-^ 
tet, um die Schuldigen zu fwden. 

Nevoiverkampf im Zuchthau« 
I n st e r b u r g,18. Dezember, 

Der zu lebenslänglichem Zuchthaus ver« 
urteilte Räuber Bernecker erhieit ge­
stern vornlittags den Besuch eines Ber. 
ivandten namens L-auk. Als der Hauptwach­
meister Zacharias diesen zu Berneckep. 
in die Zelle ließ, hatte Bernecker Plötzlich ei-
ne<i Reliolver in der .Hand und gab auf den 
.Hauptwachtmeister einen Schuß nk>, der die, 
sen tötete. Der hinzukommende Wachtmei­
ster N a n n ck s erljielt ebenfalls einen 
Schuß in den Kopf und wurde schwer ver­
letzt. Als ein dritter Wachtineister hinzukam, 
flüchtete Bernecker und sein Besucher Lapk 
in die Zelle B '̂rneck«'?? und verrammelten 
die Tiir. Die berbeigerusene ^ck^utzpolitze! 
gab Schreckschüsse auf die Zelle ab. 
de>m die Zelle gt'bifnet w -rden war. giiMn 
die S.lnltzpoli. î'ibeamten ^^un' Angriff vo^. 
Hierauf erc îb sich Lauf, ^er nur einen leî '̂  



ttn Betnschllß davlmgetvagen hatte. Gr vxtr 
tnrnsportfähtg »nd wurde in das Gefängnis 
Übergeführt. 

v e r n e c k e r l a g  b e w u ß t l o s  i n  s e i n e r  
Kelle. Es wurde bei ihm ein ttoMhu  ̂ein 
Brustfchub und ein Avmschuh festgestellt. 
Nach Mitteilung des Lauk soll fich Berne?-
?«r den Kopfschuß selbst beigebracht haben, 
als er sah, daß eS ein Entkommen für ihn 
nicht mehr gab. Bernecker ist noch am Le­
ben, doch ist mit seinem Ableben zu rechnen. 

Sin fürchterilche« 
SamMenvrama 

v e o g r a d, 17. Dezember. Heute früh 
wurde in einem Borvrte ein fürchterliches 
Familiendrama entdeckt. Der Friseur O st o 
j i 6 kam betrunkm nach Hause, wo er er­
fuhr, daß seine Abwesenheit die Frau be­
nutzt hak«, um ihren Liebhaber zu rufen. 
Mt einem Messer bewaffnet, drang er in 
die Wohnung ein und stach auf die Frau 
blmd loS, so daß sie blutüberströmt zu Bo­
den sank. Auch die anwesende Schwägerin 
verletzte er durch Stiche nicht unbedeutend. 
Dann zog er das Messer a^S dem Körper 
der Frau, versetzte ihr bei N Messerstich« 
und trennte ihr schließlich in seinem Blut-
rausch den Kopf vom Rumpfe. Sodann stach 
er sich selbst in die Brust, schlitzte sich auch 
den Bauch auf, worauf er bald verschied. 

Kurs»? Nachrichten 

. Politische Differenz««, die mit Schlan­
gen auSgettagen werden. Ilm seinem Pro­
test gegen die ihm unsympatischen politischen 
Ansichten eines japanischen Schauspielers 
Ausdruck zu geben, begann kürzlich in Tokio 
während der Porstellunq ein gewisser Iwao 
Tomii, aus seiner Balkonloge lebende 
Schlangen auf die im Parkett sitzenden 
schauer zu werfen. Auf die gellenden .Hilfe­
rufe des Publikums eilten di<' Loyenschliester 
herbei, und es gelang, den Mann imd seine 
in einem Korb befindlichen Schlangen un­
schädlich zu nvachen, bevor noch ernstlicher 
Schaden gc^sckah. Tomii griff zu diesem merk­
würdigen Mittel, die Aufmerksamkeit au^ sich 
AU lenken, aus Aerger darüber, divk; die Pro-
teftkttndgoibungen. die er vorher veranstaltet 
hotte, von niemand beachtet woriden waren. 

Bei Aschma und A«r'kn»nkheiten. Brust, 
und Lunsicnleiden. Skrowlose und Rachitis. 
Schilddrüscnvergrößerung und Kic'vsbiscmna 
ist die Mleitung auf den Dann durch (^c-
brwuch des natürlichen „5^ranz-.^osef"-Vit-
terwasiers l̂ n wesentliches .Hilfsmittel. Kli-
niker von Wpltnrf iaben bei Sck'w'nd^"'chti'' 
gen die im Btssinn der Krankb?it sich bilden» 
den Derstovfungen durch das piranh'Iosef. 
Wasser weichen, o^ne da^ sî ^ die 
ten Durchfälle einstellten. Es ist in Apothe­
ken, Drogerien und Spezereiwarenhand-
lungen erhältlich. 9979 

Radio 
Donnerstag, Zy. Dezember. 

^ j u bl ja n al3.3lt Uhr: Reprodu-
Fchrte Musik. Börsenberichte. — 18.30: Vor­
trag. — IS: Italienisch. ^ l9.30: Geschichte 
der Slowenen. — 20: Operettenabend. — 
K: Nachrichten. ^ Wi en 17.10: Musik­
stunde für Kinder. — 19.30: Rich. Strauß' 
Oper „Aogyptiische Helena*. Anschlie­

ssend: Abendmustk. — Breslau 19.4S: 
Englisch. — 20.10: Kvnzert. — L0.V0: Jo­
hann Aot<fr. Herder-AÄnd. P r a g 
17.45: Deutsche Sendung. — 19.30: Ginfo-
i W k o n M .  —  S S . 2 0 :  T a n z m u s i k .  ^  S t u t t  
gart 1K.1K: Konzert. —. 20.1b: Sinfonie-
kouzert. Anschließend: W. .Haas' Spiel 
chSkier heraus". Hierauf: Unterhaltungs­
musik. ^Frankfurt 20.1k^: Stern-
heimS Komödie „Der Snob". Anschließend: 
Oesangskonzert. — Brünn 17.5?^: Deut­
sche Sendung. — 19.30: Sinfoniekonzert. — 
Langenb«rg17: Weihnachtsmärchen 
unid -Spiele. — 17.45: Konzert. — 20: 
Abendkonzert. Anschließend: Tanzmusik. ^ 
B e r l i n 20: Abendunterhaltung. — 21: 
WeihnachtSchSre. Anschließend: Tanzmusik. 
^München 17.30: Konzert. — 20: 
Schrammel. — 20.40: Her^r und seine 
A e i t .  —  2 1 . 1 0 :  K o n z e r t .  —  M a i l a n d  
S0.S0:  B izetS Oper  „Per lenf ischer" .  — Bu-
d a p e st 20: Gesangskonzert. — 21.20: 
Oratorienabend. ^ 22.1.'̂ : Tanzmusik. — 
W a r s c h a u  2 0 . . ' ^ 0 :  V e r d i - A b e n d  2 2 . 3 0  
Tanzmusik. — Paris 20.30: Kon.zert. 

Dle „Teomiseer̂  im Tveattr 
Dieses ausgezeichnet« bayrische Bauern­

theater, das überall bei auSveî aust«n Häu­
sern und wochenlang sein aus urwüchsigen 
Volksstücken zusammengestelltes Repertoire 
absolviert, wird im hiesigen Theater am 2V., 
21. und 22. d. M. gastieren. Zur Auffüh­
rung gelangen: „Der Dorfpfarrer", ,^Der 
Geigenmacher von Mittenwald" und „Alm­
rausch und Edelweiß". Die Preise sind sehr 
nieder gehalten, so daß auch dem Mittelstand 
Gelegenheit geboten ist, sich drei gemüMche 
Theaterabende zu gönnen. 

m. St«nd der ansteckende« Krankheiten. 
Nach einem Ausweise deS StadtphystkatS wa 
ren in der Woche vom 8. bis 14. d. insgesamt 
37 Fälle von ansteckenden Krankheiten zu 
verzeichnen. Davon gab eS 35 Masern- sowie 
je eine Scharlach- und MumpSerkrankung. 

Die  Mon tag  f r üh  e rsche inende  

Welftnachtsnummer 
der 

l > « a t 

»uk 
A u ß e r g e w ö h n l i c h e  W e r b e l ^ r a f l !  

bis Eamstag, den 22. Dezember abends. 

m. Wichtig für Besitzer von Grundstücken. 
Die VezirkS-Katastervenvaltttng in Maribor 
wird im Sinne der 13 und 19 des Evi-
denzhaltnngsgesehes vom 23. Mai 1883 am 
3., 4. und 5. Jänner d. I. in ihren Amts-
rüunten in der Krekova ulica 8 Anmeldun­
gen itbcr durcbqeführte Besitzveränderungen 
vornehmen. Alle Besitzer von Grundstiicken 
im Bereiche der Stadtgemeinde Maribor 
iverden deshalb aufgefordert, im eigenen In 
teresse jede Veränderung hinsichtlich des Um-
fanges, Bebauung, Verkaufes usw. der 
(Grundstücke anzumelden. Besonders wichtig 
ist die Festsetzung d '̂r Grenzen, da im. näch­
sten Jahre eine neue Vermessung der Stadt 
vorgenomuien wird. Die Vermessung kann 
aber nur dann ohne zeitvergeudende Feststel­
lung des Tatbestandes vvr sich gehen, wenn 
die Bevölkerung die Behi>rde in diesem Sin­
ne unterstützt. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind 51 Fremde zugereist, davon 
5 Ausländer. 

m. Mitteilnngen der Etndienbibliothek. 
Die Bibliochek bleibt vom 24. Dezember bis 
2. Jänner geschlossen. Die letzte BücherauS-
gäbe findet am 22. d. M. von 15 bis 17 Uhr 
statt. Den Wochenabonnenten werden über­
dies die Bücher am 29. d. in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr umgetauscht. Alle Abonnem-.ints-
rückstände sind am 22. oder 29. d. M. zu ord­
nen. 

m. yin langgefuchter Betrüger festgenom­
men. In einem hiesigen GaisSyofe nahm ge­
stern die Polizei einen gewissen Franz 
Forst wegen Falschmelldung fest. BÄ der 
Einvernahme stellte sich aber heraus, daß 
Forst Mlreiche Betrügereien in der Um. 
gebung von Maribor f«vie in Celje verübt 
und fcirner auch in Ljubljana einen größe­
ren Betrag im Jahre 19W verimtreut hat. 
Forst, welcher sich in letzter Zeit in Oester­
reich herumtrieb, wurde dem KreiSgerichte 
eingeliefert. 

m. Hirnschlag. Der «Ssährige Arbeiter An 
ton P 0 t g a n aus Jelovce erlitt gestern 
nachmittags in einem hiesigen Gasthause ei­
nen Hirnschlag und wurde von der Rettungt 

M a r i b  0  r ,  1 9 .  D e z e m b e r ,  

gesellschast  ins Krankenhaus nach Pwj über 

m. Verhastet wurden gestern Maria M. 
wegen Laitdstreicherei, Fvan^ F. wegen Un-
terscheifS und Stefanie K. wegen Betruges. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
weist insgesamt 23 Anzeigen auf und zwar 
1 wegm Tierquälerei, 1 wegen FahrlSsiig-
keit, 1 wegen körperlicher Verletzung, l 
wegen BeslÜ^digung freiten EigenwmS, 1 
wegen Mchteinhaltung der Sperrstunde, 3 
wegen verl̂ tenen MufizierenS, 9 wogen 
Ueberschreitnng der StraßenverkehrSvor-
schriften. 4 wegen Diebstahls sowie 2 Fund-
und 1 Verlustanzeige. 

m. Die iVttSgruppe der Post- und Tele, 
graphenbediensteten in Maribor veranstaltet 
Heuer eine Silvesterseier in der Restauration 
„Zu den drei Teichen". Eintritt frei. Um 
recht zahlreichen Besuch bittet der Ausschuß. 

m. Vetterbericht vom 19. d. M., 3 Uhr: 
Luftdruck 743, Feuchtigkeitsmesser -^2, Ba. 
rometerständ 7dA, Temperatur — 3.5, Wind 
richtung NW, BewSlkung ganz, Niederschlag: 
Schnee. 

m. Innige Vitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mildtötige Herzen mit der innigsten Litte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährtgeS 
Kind zukommen zu lassen 

* Der WeihnachtSsischmarktl Wie alljähr­
lich, bringt auch Heuer das bestbekannte Fisch 
hauS Schwab, Gregor6iLeva ul. 14, in den 
bedeutend vergrößerten Räumen größere 
Mengen lebvntiet Muß- und Spiegelkarpfen, 
Schille, Fogasche usw. zum Verkaufe. Für ta 
dellvse Fische bürgt das langjährige Renom­
mee dieser Firma. Näheres im Anzeigenteil 
unseres heutigen Blattes. 

* Einen Dollar erhält fener Gast, welcher 
sich am Donnerstag ab 20 Uhr ab^ds im 
Park'CafS auf einen von der Wirtin bereits 
vorher bestimmten Stuhl setzt. 

Aus Lelje 
AufItvenkmgendeSeibftmord 
vermche dreier Arrestantinnen 

Am Montag, den 17. gegen IS Uhr ver-
gisteten sich im KreisgerichtSgefängnis in 
Celje drei Arrestantinnen niit Lysol, daS 
sie beim Aufräumen des Ordinationszim­
mers gefunden und unbemerkt in die Zelle 
mitgenommen hatten. Die TodeSkandida-
t i n n e n  s i n d :  d i e  2 5 j ä h r i g e  M a r i a  K r i  0  l j  
aus TrebN.je in Unterkrain, seit 24. Novem­
ber in Untersuchungshaft wegen Diebstahls, 
die 2vjährige Josefine A d a m i L aus Ma­
ribor, vernrteilt wegen Landstreicherei und 
für 31. d. M. zum Abschub in die Zwangs­
arbeitsanstalt nach Begunje bestimmt, so­
wie die 27jührige Besitzerswitwe Maria 
H 0 rvat aus 2et>ale bei Rogatec, die be­
kanntlich am 13. d. vom Cillier Schwurge­
richt wegen Mitischuld an der Ermordung ih­
res Gatten zu 4 Jahren schiveren Kerkers 
verurteilt wurde. 

Die Arrestantinnen nahmen starke Dosen 
Lysol zu sich. Gegen 7 Uhr abends hörten 
die Gefangenenaufseher aus der Zells Stöl)-
nen. Als sie die Tür aufschlössen, fanden sie 
die Arrestantinnen, die sich am Boden in 
Krämpfen herunWälzten. Die TodeSkandi-
datinnen wurden von den Aufsehern und 
Tlrrestanten in daS Krankenhaus gebracht, 
wo d^ Schwerverletzten der Magen ger^-
nigt wurde. Ihr Zustand ist ernst. 

e. Aus de« Theater. Um die Gastspiele 
des MarbU'rqer NatiynaltheaterS auf eine 
sichere Grundlage zu stellen, wird mit Neu­
jahr ein Abonnement für zebn Gastspiele 
sscchS Schauspiel- und vier Operettenvor-
stcllungen) eingeführt. Das Abonnement be­
deutet gegenüber den üblichen Tagespreisen, 
die bei gewissen Gastspielen wegen deS grö­
ßeren Apparates vielleicht noch etwas er­
höht werden können, einen bedeutenden 
Nachlaß und beträgt für Logen l.'̂  und 
1000, und für Parterresitze 300, 250, 200 
und 100 Dinar. Der Betrag kann im vor­
aus oder in fünf n ît 1. Jänner beginnen­
den fortlaufenden Monatsraten erlegt wer­
den. Anineldttnsten nimmt die Firma Go» 
riLar u. Leskovßek entgegen. 

Äl.' De^5er ISSS.. 

Aus ptuj 
p. Das zweite Operettengastspiel in der 

Saison findet Sonntag, den 23, d. abends 
statt. Zur Aufführung gelangt die außer­
ordentlich unterhÄtende Operette aus dem 
Militärleben „H e r b st m a n ö v e r", die 
bei allen Borstellungen in Maribor einen 
durchschlagenden Erfolg erzielen konnte. 
Da fich für dieses Gastspiel großes Interes­
se bemerkbar macht, empfiehlt es sich, die 
Karten bereits im Vorverkauf zu lösen. — 
Am Stefanitag, Mittwoch, den 26. d. nach­
mittags geht d«S tiefinhaltliche Schauspiel 
„W 0 l k e n" in Szene. 

P. Die nächste ordentliche Sitzung des Gs« 
meinderates findet Donnerstag, den 20. d. 
statt. 

p. Landfeuer. Montag gegen 19 Uhr wurde 
unsere Wehr zu einem in Kicar ausgebrochen 
nen Brande alarmiert. Der sofort unter dem 
Kommando des Herrn Othmar S ch e i« 
chenbauer ausgerückte Löschzug fand, 
am Brandorte angelangt, die Wohnhäuser 
der Besitzer T 0 plak und M a j e e n be­
reits in hellen Flammen vor. Infolge deS 
nun schon zur Gewohnheit gewordeneu Was­
sermangels mußte sich die Wehr auf die Ein­
dämmung des Brandherdes besckiränken. Die 
Brandobjekte sind vollständig niedergebrannt 
Der Schaden ist bvträchllich. 

p. Ableben einer Gewohnheitsdiebin. 
ser Tage starb im hiesigen Krankenhause im 
Alter von S4 Jahren eine gewisse T^res« 
B e r t i L aus Slovenjavas î Pwj, die i« 
ihrem Leben nicht weniger als 35mal wogen 
Diebstahls verurteilt worden war. Die Be« 
Hörden, welche diese Frau so viel beschäftigte^ 
werden jetzt sicherlich ausatmen könmn. 

p. Fahrraddiebstöhle und kein Snde. AuS 
dem .Hofe eines Hauses in der Vo^njakova 
ulica wurde dieser Tage abermals ein Fahri 
rad im Werte von 1500 Dinar entwendet. 
Bom Täter fehlt jede Spur. 

WIfftNSsplMer 
Die Pupille der Katzenaugen ist morgenß 

und abends rund, nachts ein schnialer Schlitz!. 
In Paraguat) ist eine Pflanze entdeckt woH 

den, deren Saft 200mal süßer ist als Zucker« 
rohr. 

Die Marienburg besitzt eine Sammlung 
von 50.000 OrdenSnÄnzen. 

Zur Herstellung des Chartreuse-LikörS 
sind mehr als 40.000 Pflanzen notwendig. 

Im Chinesischen gibt eS den KonsormnteN 
R. nicht. In ausländischen Sprachen spre­
chen die Chinesen R wie L. 

Eskimohunde können Ü Tage ohne Nah­
rung aushalten. 

Die rechte Herzkammer leistet nur die hal 
be Arbeit der Linken. 

Die älteste Sternkarte ist in der Pariser 
National-Wbliothek. Sie wurde in China 
600 Jahre vor unserer Zeitrechnung herge­
stellt und enthält die Stellung von 1400 
Sternen. 

Karl Maria v. Weber hat als 14jähriger 
Knabe seine erste Olper komponiert. 

In Korea darf eine Braut an ihrem Hoch 
zeitStage kein Wort sprechen. 

Getrocknet« Fliegen, die man zur Herstel­
lung von Farbe benutzt, werden tonnenw^fe 
von Kuba nach Mexiko intportiert. Sie son­
dern eine rote Lackfarbe ab. 

Neben dem Haus in Straford, in dtim 
Shakespeare einst gewohnt hat, wurde ein 
Garten angelefft, der IM verschiedene Blu­
men enthält, die in des Dichters Verkcn er­
wähnt sind. 

Im Jahre 1924 befî rderten zlvei engli« 
sche Eisenbahnlinien 950 Millionen Men­
schen, also 22mol die gesamte Bevölkerung 
Großbritanniens. 

Eine freibrenncnde Gasflamme 
viernkal mehr Sauerstoff aus der Lufl al? 
ein Mensch. 

Die Aare führt jährlich 135.000 Kub.t. 
Meter Geröll in den Bregenzer See. 

Im Kanton Zürich gibt e? jetzt nu*^ noch 
70 Ssen, vor 00 Jahren zählte mar deren 
14»; fast die Hälfte aller Seen ist ir kurzer 

völlig -^usaetrocknet. 
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Theater und Kunst 

i> MMr 
ReperlOlre: 

Mittwoch, den 19. Dezember um 20 Uhr: 
,Dover—Calais". Ab. C. 

Donnerstag, den 20. Dezember um 20 Uhr: 
..Der Dorfpfarrer". Gastspiel der „Te-
;ernseer". 

Freitag, den 21. Dezember mn 20 Uhr: 
„Der Geiflenbauer von Mitterwald". 
Gastspiel der „Tegernseer". 

SamStag, den 22. Dezember um 20 Uhr: 
„Almvausch und Edelweih". Gastspiel d«r 
„Tegernsee?". 

Sport 
Der Motoverband -

tm Sadlt ^S2S 

. Äerganqenen Sonntag hielt in Ljubljana 
der Jugoslawische Motoverbaud seine dies« 
jähi!ifle Generalvs'rsammlung ab, welche ein 
übersichtliches Bild der vergangenen Äiison 
ergab. 

Dem Verband smd bishex 13 Vereins mit 
7 Rennbahnen anc^egliedert, die im Laufe 
der diesjährigen Saison insgesamt 1v Ver­
anstaltungen zur Durchführung brachten. 
Die StaatSmeisterschast 1K28 konnte Heuer 
wegen der unzulänglich ausgeschriebenen 
Rennen nicht ausgetragen iverden. Der Ver­
band weist .Wv verifizierte Fahrer auf, die 
mich im Auslande mit. Erfolg tätig sein konn 
ten. 
In den A u s s ch u ^ wurden die Herren 

Dr. Kandare (Obmann), Gorec, ?^unk f.^a-
«reb), Bergmann (Beograd), Mantuani, Ra-
dovis, Prokiek. Gorsanc, Lovkie, Veble fCelse) 
RobauS sMaribor) u. Strzalkovsky (Za-
grebV gewählt. 

Sktz der Sportkommission 
wurde nach ,^agr«'b verlegt: dieselbe sei,t sich 
aus den .Herren NoSkovî , Radovî , Str. l̂-
kovsky und ?^nn? zusammen. 

s^erner wurden neue Renngebühren fest­
gesetzt, und Mar 300 Dinar für Vereins­
rennen. 400 Dinar für Meisterschaft?rennen 
und 1000 Dinar fiir intiernatinnale Nennen. 
?für die kommende Saison sind bereits 10 
Veranstaltungen anaemeldet. Der Verband 
beabsichtigt schliesslich beuer neile Vereins-
abdeichen herauszugeben. 

^ TK. Rapib fZ^hballsektion). Donners­
tag, den 20. d. findet um 19 Uhr im Verein? 
Heime eine )vi/^tige Sd l̂erversammlung 
statt, zu welcher sich sämtliche ^vieler voll­
zählig einwsindc'n haben. Anschließend daran 
s^-uszball-TektionSausschttkfitzung. 

: SK. Mavid iVintersportsektkonli. AweckS 
wichtiger Besprechung deS dieSsähriaen Win« 
tersportprogrammsS werden sämtliche Ski-
fahrer- und -fahrerinnen ersucht, an der Au 
sanm^enknnft der Wintersportler am ?^re'-
tag. den 21. De^mber um 20 Uhr im Ver-
oinsbeim zuverlässig Mzunehnien. Auch Gä­
ste sind herzlichst willkommen. 

: Am Variser FtchbaMurnkr nimmt zur 
Jahreswende neben „Noung Bohs" (Bern), 
Naring Clvb" (Paris) und „Club Fran-

«Kebete für Boliviens Sieo 

In der Kathedrale auf der Plaza San l stadt von Bolivien, werden Bittgottesdien-
FranciSco in La Paz (im Bilde), der Haupt-1 ste für den Sieg der bolivianischen Massen 

abgehalten. 

eais" (Paris) auch der Berliner Sp. C. 
Tennis-Borussia teil. 

: Das internationale lttShockeyturnker in 
Wien endete mit einem Sieg der Mannschaft 
der Universität Cambridge, deren Team die 
meisten Tore in dem Rundspiel zu schieben 
vermochte. Zweiî r wurde der Wiener Eis­
lausverein. Bei den Wienern war auch der 
Kanadier Dr. Dempsey tätig. 

: Weitere Nennungen siir den DaviS-Cup 
t929. In der (?uropazone ^d für die nächst 
jährige DaviS-Cilp-Konkurrenz weitere Nen 
nungen von I ta l ien und derSchweiz 
eingelaufen, so daß bisher fünf Staaten ihre 

Beteiligung gemeldet haben. In der Ame­
rikazone liegt nur die Nennung der Vereinig 
ten Staaten vor. 

: Paolinos nächste Kämpfe. Wie aus New« 
vork.gemeldet  w i rd,  is t  P  a o l  i  n o U zen-
d u n von dort nach Colon. Panama abge­
reist, wo er (?nde Dezember mit dem Kana­
dier Jack N e n a u l t ein Match auStragey 
wird. l?r soll ferner noch eine Exhibition be­
streiten. Von (^olon kehrt Poalino nach den 
Vereinigten Staaten zurück, um zunächst am 
0. Jänner in S l̂ Juan gegen Iohhny Ur­
ban anzutreten. 

Das Gesetz über da« K»Mn und Tragen 
der Waffen 

(1. Foetiehung.) 

8 13. 
1. Für Militärwa^fen kann ein Wasien-

paß nicht erteilt werden, ausgenommen 
den Fall, daß der Minister für Krieg und 
Marine! î Preisschießen oder für besondere 
Verdienste jemandem eine solche Waffe spen 
det. 

2. Für da? .Halten von Militärwaffen, 
die zur Dienstausrtistnn.i de? !^esl:rveofiizie-
re gehören, erteilt die staatliche VerwaltnngZ 
behörde 1. Instanz eine g?bühr<'nfreie Be­
willigung. 

3. Für die Bewaffnung der städtijchcn 
Wache mit Mlitärwaffen erteilt der Mi« 
^ster für Krieg und Marine im ( înver^ 
nehmen mit dem Minister d?S Innem die 
Bewilligung. 

8 14. 
1. Für Gewehre n?iliti?Lisch.?n î ^har^kterS 

kann Einzelpersonen, einzelnen l̂nterneb-
mungen oder Instituten auS besondern 
Gründen und in AuSnahmssäll.'n zu in per­

sönlichen Schutze oder zum Tch'Me des (Ei­
gentums die Verwaltungsbehörde 2. Instanz 
Wassenvässe ausstellen. 

2. Wenn es sich um die Bewasknung von 
(^emeindewachleuten mit solchsn Waffen 
handelt, erteilt die Bewilligung der Ober-
ciespan, hat aber davon dem Minister des 
Innern Bericht zu erstatten. 

8 15. 
Für Waffen, welche der Bevölkerung in 

einzelnen (Agenden auf l̂ nmd der Instruk» 
tion dc's Ministeriums des Innern über 
die Verteilung und das Tragen von Mili­
tärwaffen vom 27. November 1924, Zahl 
I. B. 230k^2, „Slutbene Nomine" vom 6. 
Dezember 1924, Zahl 280, ausgegeben wer­
den, gelten die Vorschriften dieser Instruk­
tion. 

8 l6. 
Oeffentliche Angestellte der staatlichen 

oder Gemeindebehî rden oder anderer S '̂ll'st 
Verwaltungsbehörden, wie auch beeidete Or 

gane ^ ösfentlichen Behörden welcher. Ka-' 
tegorie immer, die ihr^ Dienste oder ihrer 
Aufgabe zufolge das Recht oder auch die 
Pflicht haben, Waffen welcher Art immer 
je nach der Natur ihres Dienstes oder nach 
ihren Organisationsvorschriften zu halten 
und zu tragen, haben eine Bestätigung ih­
res Anvtschefs über daS Recht, Waffen zu 
halten und zu tragen, die bei ihnen gefun­
den werden, stets bei stch zu tragen, Selbst-
Verwaltungsorgane haben die Verwaltung? 
behörde 1. Instanz davon zu verständigen, 
wem sie das Recht, Waffen zu tragen, erteilt 
haben und für welche Waffen. 

3. Anschaffung und Anmeldung von Waffen 
und Erteilung der Wassenpässe. 

8 17. " , 
I. Das .Habten von erlaubten W^fen 

nach 8 7 dieses (Gesetzes muß binnen acht 
Tagen nach Anschaffung der Warfen bei de? 
in 8 7 genannten zuständigen Behörde an­
gemeldet werden. 

8. Nebst einer Beschreibung der Wäsfe 
muß die Anmeldung den Namen, die Be-
schäfticmng und den Wohnort des Giyen-
tümers enthalten. 

3. Ueber die erfolgte Anmeldung- ist eine 
Bestätigung auszugeben. Diese Bestätî ng 
ist zu verweiaern und das Recht auf baS 
Halten der Waffe abzuerkennen Personen, 
die m 8 dieses Gesetzes mlfgezählt î r-
den. " 

4. (Ebenso müssen von den Besitzern auch' 
jene Waffen angemeldet werden, welche in 
den 88 l1 und 13 vorgesehen sind. 

(Fortsetzung folgt.) 

MKlilNe und Haus 
Die Schiele 

In unseren Gegenden wird die Schlehe 
sehr mit Unrecht geringer geachtet als der 
Karpfen. Richtige Feinschmecker aber ziehen 
sie sogar manchmal andere:: Fischen vor und' 
in ganz Deutschland steht sie inl Preis viel 
höher als der Karpfen, Hecht und sogae 
Zander. Allerdings nur die Portionsschleie, 
d«s sind Fische von 17—25 dkg.-.Das hat 
seinen Grund darin, daß jede Person sich 
einen ganzen Fisch aus der. Schüssel neh­
men kann, unl ibn dann kunstgerecht zu zer^ 
legen, sodaß die Reihe der Gräten nicht zer< 
stört werden und das Fleisch ganz rein Hers 
auszulösen ist, während dieS viel schwerer 
geht, wenn mm: sich aus einem größeren 
Fisch nur ein Stück herauSsticht.. 

Und dann kommt es natürlich bei de? 
Schleie sehr auf die Art der Zubereitung an. 
Ausgezeichnet ist sie in Butter gebraten; ins 
Innere deS Fisches kommt ein Stückchen 
Sardellenbutter und die Außenseite wird 
leicht mit Knoblauch eingerieben. Man ser­
viert dann dazu saure tartare. 

Falls man die Gräten scheut, so m a r 
ni er t man die Schleie, dabei vorgeben 
die kleinen Gräten ganz, die großen werden 
weich und sind leicht zu entfernen. Zu die^ 
sem Zweck wird der Fisch zuerst gebraten u. 
dann mit einem Essigsud (kalt) übergössen '̂ 
Den Sud kocht man folgendermaßen: ?ssig 
(nicht scharf) wirf) mit in S'<>eiben geschnit^ 
tenen Zwiebeln, 2 Lorbeerblättern, Pseffer<l 
körnern, etwas Pastetengewürz, 15-20 Mi/ 
nuten sie^den gelassen. Die s îscbe werden i:^ 
ein breites Glas oder einen irdenen Tovf 

MM und Jeff 

1. Es ist ja 'ne wahre Mordskälte, Jeff, l ein bißchen wärmen. ^ 2. (Nach zweistündi-
laß uns hier reingehen und tun, als ob wir I ger Beschreibung): — und denken Sie sich, 
el» Auto kaufen wollten, so können wir uns' meine Herren, der Preis ist nur 990 Dol­

lars! - S. Ja, Mutt, der Preis geht unS ja l ner Fahrt von M) Kilouieter jx'c^Stunde 
nichts an^ wir dachten nicht im Traume dar I 
an. ein Auto zu kaufen. — 4. Mit et- ^ 
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l̂egt und mit dem erkatttten Sud übergos-
fen und beschwert. Nach !-»S Wochen ist dk 
Grütengesahr verschwundeir. Die Fische hal­
ten sich 4—H Wochen Md schmecken fast wie 
marinierter Aal. 

KtNtll Sit̂  
von 

Die aNeste Stadt der Welt 
Die Älteste Stadt der Welt, die heute noch 

be^voihnt ist, ist DmnaSkuS. Sie ist die größte 
Stadt uitd die Hauptstadt von Syrien und 
liegt zu beiden Seiten des Flusses Barada, 
etwa neunzig Kilometer von Beirut entfernt. 
Wie alt Dainaskus eiyentlich ist, lSht sich 
nicht genau sagen, sicher aber ist, das^ die 
Stadt weitaus älter ist als zweitausend Jal). 
re. Im vierzehnten Kvpitel der Genesis wird 
Damaskus in der Schilderung einer Schlacht 
zwischen vier Königen auf der einen und 
fünf Königen auf der anderen Seite genannt, 
und es heißt, daß Abraham die geschlagenen 
Könige bis nach Hobah, das nördlich. von 
Damaskus lag, verfolgte. 
. Damaskus ist eine merkwürdige Stavt mit 
einer merkwürdigen und bewegten Geschlch^ 
te. Es ist belagert und verteidigt, erobert 
und zurückerobert, zerstört und wieder auf-
gebaut, verbrannt und wieder errichtet wor­
den und hat so viele ĵ tastroipshen von Na­
tur uttd von Menschenhand über sich erge­
hen lassen müssen, daß die Geschichte unserer 
modernen Stüdte neben der ihrigen lang­
weilig und uninteressant scheint. Während 
der î yptischen Herrschaft über Palästina, 
die in die Zeit der !K. Dynastie fiel, war 
Damaskus t^e Hauptstadt der Provinz Ubi. 
Gpäter wurde eS vom König David ewbert, 
der N.VlX) Syrier schlug und die Bevölke. 
n!ng der Stodt zu Sklaven machte. Später 
warf fjch ein Heerführer nmnenS Rezon zum 
Beherrscher der Sta!dt auf und g«b dem 
Na l̂ger Davî ^S« Salamon. viel zu fchaf-
fen. In der Folge wechselte die Stadt wie­
derholt den Beherrscher, und seder Herrscher-
Werkel war von neuem Blutvergießen be­
gleitet. Im Ialhre 8S.? vor Christi «(Geburt 

.fiel es durch B^rat in die HÄck« Pavme. 
'n<oS, eines der Generale Alexanders des 
Gwßen. 

Im neuen Testament spielt Damaskus inS 
besonders eine Rolle in der wunderbarenBe-
kehrung des SauluS zum PauluS, der der 

Sage zufolge aus der Haft de» Gouverneurs 
Aretas entrann, indem er sich in einem Kor­
be an einem Seil an den Wällen der Stadt 
herabließ Im Joihre UL6 nahmen die Kreuz 
fahrer DainaskuS ein, mußten eS aber bald 
wieder räumen. Dann kamen nacheilender 
Mongolm, Türken und Aegypter. und unter 
allen diesen wechiselndm Herrschern setzte die 
Stadt ihr kaufmännisches und gewerbliches 
Leben fort. Im Jahre 1840 entrissen es d<e 
Türken den Aegyptern, und im Jahre 1660 
war die Stadt der Schauplatz einer furcht­
baren Christenmetzelei, bei der Meu­
chen umkamen; damals war eS, als A'bv el 
Kader, der von den Franzosen verbannte al­
gerische Rebell, tausenden Verfolgten das 
Leben rettete, indem er ihnen die Pforten 
seines Schlosses öffnete, .^ute zählt Da^maS-
kus an 200.000 Einwohner. 

Die heißeste Mamme der Welt 
Die heißeste Flamme der Welt ist d<e ato« 

mische W^serstofflamme, die eine Tempe­
ratur von ungefähr 3600 Grad Celsius hat 
und Stahl migenblicklich schmilzt. Diese 
neue Flamme, die zuerst von Irving 
LanHlmuir im Laboratorium der amerikani­
schen it.^eneval Electric Company zu Shenee-
tady prtzktt^ch erprobt wurde, ist möglicher­
weise dazu bestimmt, in unserer Industrie u. 
insî sondere im Bau stWerner Gebäude 
bedeutsame Umwälzlmgen bervorzurufen. 
Sie wird vielleicht in vielen Füllen das alte 
Perfahren deS Zusammennietens von Stahl­
teilen entbehrlich machen, indem sie eS er-
imKglicht, diese Teile miteinander zu ver­
schweißen. Dr. LanMuir hat den atomi­
schen Wasserstoff, feine Eigenschaften und 
Möglichkeiten jchrelang studiert. 

Jim Jahre 19S1 entdeckte Professor Wood 
von der JohnS HopkinS-Universität durch 
ein einfaches Experiment, baß atonrischer 
Wasserstoff selbst in verhältnismäßig ver-
dümitem Zustande in hohem Grade die 
Fähigkeit der Wärmeerzeugung besitzt. Der 
gewöhnliche Wasserstoff, d»S leichteste aller 
bekannten Gase, hat die chemische Formel 
HZ, das bedeutet, daß ein Wafsersto^swyle-
kill sich xiuS zwei Atomen diefts Gases zu­
sammensetzt. Wenn ein Strom gewöhnlick)en 
Wasserstoffes zwischen zwei Elektroden hin.' 
durchgeht, durch die ein starker elektrischer 
Strom fließt, dann wird die enorme Hitze, 
die der Wasserstoff aus denn elektrischen 
Strom aufninmnt, idozu verwendet, die Mo­
leküle des Wasserstoffes in ihre Atome zu 
zerlegen und die Atome getrennt zu halten, 
das heißt, an ihrer Wiedervereinigung zu 
gewöhnlichem Wafserstoflf zu hindern. Der 
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Wasserstoff in dieser Form heißt d«m ato-
nolmischer Wass^stoff, zum Unterschied von 
dem molek«laren Wasserstoff. Trifft nun 
dieser atomische Wasserstoff auf ein Stück 
Metall, so tritt eine eigenartige Erscheinung 
ein. Der Wasserstoiff hat zuerst, wie man an« 
nimmt, die ^denz, an dem Metall zu has­
ten, aber die nachströmenden Milliarden an­
derer Wasserstoffatome bewirken, daß die 
Atome sich neuerbingS zu Molekitten vereini­
gen und daß hierbei die ungeheure Wärme­
menge frei wird, die den Bruchteil einer Se­
kunde zuvor dazu diente, dieselben Atome 
voneinander getrennt zu halten und die aus 
dem elektrischen Strom absorbiert »varen. 
Die große, hiebei entstehende Hitze schmilzt 
sogar das Wolfram, den Stoff mit dem höch« 
sten bekanntm Schmelzpunkt. 

Bücherschau 
b. GvenSsO», Jon, Aus Skipalon. Neue 

Islandsgeschichten NMNiS. l.—l0. Tausend. 
Mit stebm Bildem von Ernst Liebermann. 
8* (VI u. 204 S.). Freiburg im Breisgau 
1923, Herder. In Leinwand 4 Mk. — Wie­
der ein echtes Ronnibuch, voll Frische und 
Spannung, wie seine Vorgänger. — Den 
Inhalt bilden drei Jugenderlebnisse, des 

kleinen Nonni auf Island und zwei Plau­
dereien über seine .Heimalinsel. Junge und 
alte Literaturfreunde werden das neueste 
NonniHuch gern zui: Hand nehmen und mit 
dem Lesen nich4 aufhören, bis sie bel der 
letzten <?eite angelangt sind. . 

b. GesmidhelitSkÄenber lVLV. Herausge­
geben und beaxb t̂et .von Dr. med. Otto 
Neustätter, Berlin, k. Jahrgang, Pr.ns S 
RM. GesundheitSVacht BerlagS-G. m. b. H. 
München 2 SW. — SpoLt, Gymnastik und 
Kî rperknlwr ha^n fî r unsere Zeit eine 
Bedeutung gewonnen w^e nie zuvor. Und 
hier will der Gesnndheitskalender eingrei­
fen. So brin-sit er denn neben außerordent­
lich lesenS- und beherzigenswerten Artikeln 
über allgemeine GesundheitS- und Körper­
pflege für Kinder und Erwachsene in je­
dem Lebensalter. Ahhandlltngen, die sich mit 
der Gesundheitspflege im Sport befassen. 

b. Hilft! Mein Zwerchfell! 1000 Witze 
und Anekdoten von Ernst Warlitz, 292 Sei­
ten. Titelbild von F. Koch-Gotha, Preis ge­
bunden M. 8.50, kartoniert Mk. 2.K0. V!ax 
Hesses Verlag, Berlin-Schöneberg 1. Das 
ist der wahre Grillentöter, der uns allen 
gefehlt hat. Man. muß lachen, ob man will 
oder nicht. Nichts Abgedrost^nes begegnet 
uns: jede Anekdote schlägt »ein, jeder Witz 
zündet. Und mag Warlitz auch bei der Nie­
derschrift dieser oder jener Pointe still ein 
Auge zugekniffen haben — er wahtt über­
all die Form, tut Niemandem etwas zuleide 
und ist und bleibt geistreich. Ulrd darum ge­
fällt er. -ch. 

b. Neimmichl. „Maria Schnee". Erzäh­
lung. 2!;.? Seiten. Halbl. Sch. 4, NM. 2.)0. 
Beide Mcher bei der Verlagsanstalt Tyro-
lia, Jnnsbruck-Men'München. 

D a s  „ S c h w a r z b l a t t  l *  e r z ä h l t  v o n  
einem eltetnlostn Mädchen, auf dessen Le­
bensweg der unbegründete Berdacl>t des 
Diebstahls seine düsteren Schatten wirft. 
Wie es nach schweren Schicksalsschlägen und 
bitterer Seelennot sein Glück erringt, ist 
überaus lebensfrisch dargestellt. Prächtige 
Charaktertypen aus dem Volksleben tu ih­
rer kernhaften Schlichtheit und GemütStlefe 
t reten unS vor  Augen.  — „Mar ia  

o crvvn i i i llu» 

» le iaateße Wt«m 
Wodtll», «i»i«la»ßt! 
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S ch n e e" ist eine Mlderergeschichte auK 
dem Hochgebirge mit slpannende» Szeaeu 
voll packender Wucht. Kämpfe zwischen Jä­
gern und Wilderern, düstere Bild« vom 
verborgenen Treiben schuldgequälter Men­
schen, und dazwischen das ewig junge Wir-
ken  ̂ M Menschenherzen ziehen 
am erS vorüber, llvd 
im Hlttlergrunb die gewaltigen 
Bergriesen Tirols mit ihren schneebedeckten 
Häuptern und die Mpfel des Hochwaldes 
rauschen ihr mächtiges Lied. 

b. Ratur und Monatszeitschrist 
für Naturwissenschaft und ihre Grenzgebie­
te. Verlagsanstalt Tyrolia, JnnSbruck-
Wien-München. 2V. Jahrgang. Vierteljähr« 
lich Sch. 2.K0, RM. L. Heft 10 und tt. — 
Wir zweifeln nicht, da  ̂ gerade die Vielsei­
tigkeit des Blattes, die durch die jedesmal 
beigegebene Rundschtw noch erhbht wird, 
viele Abonnenten anziehen wird, zumal da  ̂
durch eine gleichmäßige Orientierung auf 
allen nawrwissenschaftttchen Gebieten gege­
ben ist. 

b. «. «. «ereck tmtz P. awtibßß: Mewi 
ersten 2000 Jahre «ut-tiograPhi- de» «»i« 
gen Juden. Uedersetzt von Gustav Meyrink. 
Paul List, Verlag, Leipzig. Preis gehestü 
M. 7, in Leinen M. 10. — Wohl hat so 
mancher Dichter die 5^gende vom „Ewigen 
Juden" sich zum vörwu  ̂ erwählt, .iKer 
bisher war eS noch keinem gelungen, fle bei 
aller Buntheit und Spannung so tieffinnig 
zu gestalten. Mt einer fuggestivm Gewalt 
ohnegleichen wird daS Schicksal des Karta-
philus — nicht als eines Juden, so^e  ̂
als eines Ne r̂menfchen wie Faust, Don 
Juan oder Casanova — heraufbeschworen. 
Er geht den ^ssionSveg aller Leidenschaf­
ten, bis sich der Fluch Jefn allmählich in 
Ge  ̂ wandelt nnd d« Außblick auf eine 
neue Zeit offenbar wird. Professor Freud 
schrieb, als er EittbNck w daS Manuskript 
erhielt: „Ich hoffe nur, daß ich noch lange 
genug leben werde, diese» außerordentliche 
Buch gedruckt sehen M ditrfe«.- . 

Heitere 6Se 
Msde^rtMtt. 

Villi (im Warenhaus): .Da, sieh daS rei-
zende Badekoftüm!" — Lnlu: „«o, ich sehe 
nichts." — SM: »Dort, hinter dem Preis, 
zettelt" 

epttchleiWi»!». 
Chef (zur Bewerberin um den Posten als 

Sekretärin): „Sie sagten, Sie beherrschten 
außer Ihrer Muttersprai!̂  noch zwei Spra­
chen. Welche?" — Be««berw: »Die Blu­
men- und die Augenfprache!" 

Ach ls! 
Buchdruckereibchher: „WaS, Sie wollen 

sich um die Stelle eine» Oorretto?« bewer­
ben? Haben Sie die nötigen Whî ten da­
zu?" - Fechtbruder: „v gewiß, ich war ja 
drei Alchre w einer KonMwckanftalt!-

Viv Ousl ̂ er VakI 

tvr?I«atao»u 
k^tttKÄ dteidt 
Innen eris»»N, 
veno 5le u»> 

»ul»uekeo 

?j»n!noz Din 17.500'— 
Ltutkklaxel Oin 2!.000 — 

L»»te Veltmiik«« 
Kit« 

Soipoik» »I. 59 

kMMll. 
«»IN»« 

vel»tt . VI» 40.-
2000ks. vin SV — 
V»ttonv. vln 34 — 

krRnleo t tsus.  

v QuSltliA 
Kt»i1dor,e»lll̂ »rj«v» ul. l 

HSV. 

5e»iV»v 
«WlWM« MMI 

INqA. u. 5p«e-«!k»tpt«a. 
N<ck^«. ?d»»»ed«. Zcdltte. neu« 
Ilu»»Gn 1424A 
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VieidnscktZ Lesckenlce 
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Zimmer« «»d Schrifteamalerei 
besorgt schnell, tadellos und 
bUIia I m b r o k t ö. 
TrasSka ulica Nr. 2. Marl-
bor. lvkgv 

Dse seit 2! Iahren be?annten 
Larucin - Kafffeln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 

Leiden der Harnwege, eitrigem 
Ausfluß, weitem' der 

Frauen. In allen Äpotbeken 
die Schachtel zu Tin. Z.^. Post« 
Versand: Apothele Blum, Hu« 
botica. ' 12819 

Crepe de A!ne für 7anzkr/in^« 
chen in qroker AiiSwnhl erlial' 
tin Cic schr,»! von Dinar 
an bei I. T r p i n. Mari bor! 
Glnvni trq 17. ^Zl^24 

Vtotoar«phiere im Winter. E» 
ftiht die scktinften PlwtoS! --
PhotohayK Meyer unterrichtet 
kostenlos. Mikerkiila au-^aefchlos« 
sen. Das schönste Weibnachts-
peschenf ein Pdolo^Avparat. — 
Aahkunc^Serleichteruu!^. 

1154s) 

Z l̂dstecker 
> für den Herrn, sei er ILger, 

SportSmann. Naturfreund, 
TheateralLler 

für die Tame 
Echvî brillen 

..für den Autofahrer, den 
Alpinisten 

eii»en Barometer 
als Schmuck und Wetter­
wart in Heim 

eine neiie Brille 
mit Zeiß'Punktalflläsen: 
als Weihnachtsgeschenk für 
Ihre Augen 

NSHlen T« Nbre Geslhenke 
bei Optiker 

MaribSt, Gosposka ullea Nr. 5. 
15KZ4 

»WO«OG>G»GGG«GG»O»G 

AusÄngeeinnen zum Klavier­
üben werden aufgenommen in 
Melie. «dr. Berw. 1502!) 

Am-Neckt» 
Wl^kotzen Vorhanflftoffe, Möbel 
stoffe und Pliische. Stores, Top« 
pelbettdecken in Handarbeit so-
wie aNe Artikel für WohnungS-
einrichtnnflen staunend biNiq bei 
Varl Preis, Maribor, Gosposka 
ul. M. Preislisten qratiS. 141.^l) 

Kürbiskernvl, liesteS, von neuer 
Ernte enipsiehlt I. tzo6)miiller, 
Kürbiskernölfabrik, Maiibor, 
Pod mostom 7 (Südseite Drau-
brücke), 15321 

Repariere Schneeschuh« u. Ga« 
lösche« mi; dem neuesten deut« 
sc^n Rudol - PrSpar-üs. — R. 
Monjae, Iuröiöeva ul. 9. 15352 

Nodeliportler» Achtuttgl ^port-
rodel in verschiedener Aröße 
billig )^u haben bei Wagnir Po-
tiSk, ^oroS^fa cesta 3 t. 15,^5.) 

» ! t ! 
g» Revamepreise« werden Uh­
ren« und Goldwaren-Revara« 
t^ren bestens und raschest bei 
«. V»er Le Satz«, Uhrma­
cher. TospoSka uliea auS« 
geführt. <ö4b 

l t k ! 

kikafchinen « Zl»jour » Arbeiten 
werden übernommen. AuSfüh-
runzi schnell und billig. Gtrok-
majerjeva ul. 13. 15<^0<) 

Neparaturen 
vlM Schneeschuhen und Galo­
schen werden bestens and. bil­
ligst prompt auSgeführi in der 

ältesten WerkftäUe 

»lorsv« 
-^s-kSsr» GlovenSka iilila 1Z 

l?N05 

NeaNtAen 

Schöne BiSa mit Karten im 
unsten Stadtteil zu verlaufen, 
dr. Periv» 15497 

Äu lauf»« gesucht 

Wertheimkassa zu kaufen gesucht. 
Anfr. im Geschäfte Trubarjeva 
ul. 2. 15729 

Reine, gut erhaltene Ottomane 
sowie gut erhaltene Kleider uird 
Kasten zu kaufen gesucht. Anfr. 
Verw. 1d707 

Schönes, gut erhaltenes Puppen 
wogerl zu kaufen gesucht. Eben-
dort ist eine sehr schöne Pelz­
garnitur „Kreuzfuchs" billig zu 
verkaufen. Anfr. Maadalenska 
ulica 25, Part, (bei Kadetten­
schule). 1!^89 

Kaufe „Ganq und Klanft^^. An­
träge an die Verwaltung unter 
^Antiquarische Roten". lk727 

Zu versaufen 

Vernickelte ViSschuh« sind billig 
zu verkaufen. LoSka ulica 25. 
KleideriS. 1570S 

Maschinstrickerei, zugleich Wirk-
Warengeschäft in einer Grazer 
Hauptstrak>e, seit 3<1 Iahren be­
stehend, ist samt Maschinenein« 
richtunq, Warenkager ab 1. Iän 
ner 19A> abzulösen. Nötiges Ka 
vital 9—IN.0N0 Tckilling. Zu« 
schriften sind zu richten an B. 
Koschnch, Graz, Merangass? 41, 
2. Stock. 1öS8g 

Schiiner gr^her Petroleumlufter 
und ein gut erhaltener An^ug 
zu verkaufen. Anfr. Slom?kov 
trg. 15704 

Schöne Heerenmäntel und Ho« 
sen (kurze und lange) sehr bil­
lig zu verkaufen. Anfr. Badlo-
va ul. 16. 15697 

Ein schönes Puvpemoaaerl ist 
preiswert zu verkaufen. Betnatt-
ska cesta IS/S, Tür 42. 15599 

Fast neuer warmer Mnterrock 
und StopaS-Mantel zu verkau-
fen. Anfr. Verw. 15tt77 

Schönes 5!cha«k«lpftrd zu ver­
kaufen. Bergant, Aleksandrova 
cesta ISS/a. 156W 

Puppenwaqerl, Kasten und Bett 
zu verkaufen. Koroöka cesta 26, 
ReSek. 1M3 

Ein Mnteranznst und Gummi­
mantel zu verkaufen. Anfrage 
Berw. IbkÄ 

Zu verkaufen neue» Schach auS 
Metall mit Schatulle u. Tisch. 
Sehr preiswert. Anfr. aus Ge­
fälligkeit bei Josef Mlin'^riL, 
Glavni trg 17. 15700 

1 starker neuer Fuhrwagen, 1 
Einspännerschlitten, 4sitzlg, 1 
großer Aimmerteppich 4X3 Me 
ter sofort billig zu verkaufen. 
Anfr. Schnried Peöar, Pod mo­
stom 1Y^ 15703 

Neuer Feezieqe « Pelzmantel 
zu verkaufen. Gosposka ul. 44/2 
rechts. 15698 

Tischtelephon, gut erhalten, bil­
lig abzugeben Anfrage unter 
„Tischtelephon an die Verw. 

Konzertzither samt Schule, No­
ten und Kasten, passend als 
WeihnclchtS^eschenk, billiq zu 
verkaufen. Zalokar, Smoletova 
ulica 8. 15693 

Ltutzflitßel, modern, kreu,zsaitig, 
Panzerplatte, Schreibmaschine 
.Remin^n" billig zu verkaufen 
Franöiiikanska ul. 21. 15691 

Radio « Apparat, komplett, vier 
Röhren, zu verkaufen bei Louis 
Dadieu. 

Vlechsparherd, GögespLn« und 
Sisenofen zu verkaufen. Tatten« 
bachova ul. 4. 15723 

Ein gut erhaltene» Schlaszim-
mer wegen Uebersiedlung zu 
verkaufen. Billiger Preis. Stu» 
denei, Eiril-Metodova ul. 14. 

15732 

Ein scbwarzer HerrenwinterroA, 
eine schwarze ^^ranenwint-rfacke 
billig zu verkaufen. Aleksandvo-
va cesta 43/2, Tür fZ. 157^5 

Steyr « Auto Type 7 Sport­
block. fast neu. Nähere Auikunft 
Dr. Scherbaum, Marib.'r. Z5304 

Vett samt Einsatz und Matrat­
zen billig zu verkaufen. Anfrag. 
Aleksandrova cesta 19, Hof. 

15S71 

Fast neuer großer Matador« 
i^ukasten für gri^üer. Knaben 
und gut erhaltenes Gitterbett 
zu verkaufen Lia Kroj. Atelier, 
Aleksandrova cesta 19. 15672 

Ä« vtkmtewi 

Gut mikblierte» Mm«er, Tatten 
bachova ulica, mit ganzer Ver­
pflegung und Klavierbenützung, 
ist an ein Fräulein mit 1. Iän 
ner zu vermieten. Näheres ouS 
Gefl. in der Verw. l.°.662 

Einbettiges, möbl. Zimmer, von 
der Stiege fepariert. zu ver-

mieten.SernLeva ul. 122 (nächst 
Eafz Promenade). 1i^708 

Die Badeverwaltunst in Kra-
pinfke Toplice verpachtet ein 
Gebäude mit Gasthan.^li^zn.-^, 
welches für Milchwirt'chakt ^rhr 
geeignet ist. Kiesm und Acker 
dazu auf Wunsch. Anfragen s:nd 
zu richten an die Bad.'oecwil« 
^mg^ 15713 
Möbliertes Zimmer ^n Herrn 
oder Dame zu vermieten. Bet-
navska cesta 18/1, Tür 12.1567^ 

Schönste Zmeizimmer » Woh-
nunq in Neubau, billig. Peri­
pherie. wird zu tauschen gesucht 
mit Wohnung in der Stadt — 
Anträge unter „Sonnig" an die 
Berw^ 1.'i679 

Sonniges, billiges Zimmer an 
Frau oder Fräulein zu ivrmle-
ten. Gregoröikieva ul. 26/1, k. 

15681 

Elegant möbliert. Zimmer oder 
auch leer, für Kanzlei passend. 
Mitte der Gosvoika ulica?.u ver 
mieten. Adr. Verw. 1.'i7l6 

Trockene Kellerwohnung mit 2 
oder 1 Zimmer zu vermieten. --
Vetnavska cesta 29. 15724 

Nett möbliertes MonätSzimmer 
mit olektr. Licht zu vermieten. 
Anfr. Maistrotta ul. 13/2, T. 5. 

^17 
Ab I. Jänner 1S29 wird an 
eine kinderlose Partei eine Woh 
nung Mit 2 Zimmern und Küche 
simt Zubehör vergeben. Anir. 
Vettv. 15734 

Sehr schönes. grofieS Zimmer 
an zwei Fräulein oder Herren 
samt ganzer Verpflegung zu ver 
geben. Klavier zur Verfügung. 
Vodulkov trg 5/1. 15726 

Äu mieten gesucht 

Leeres, größeres Zimmer sofort 
gesucht. Envünscht Parkett und 
elektrisches Licht. Anträge an d. 
Berw. unter ..Leer". 15694 

Zahnarzt sucht Zwei- oder Drei­
zimmerwohnung. Anträge unter 
„Zahnarzt" an die Verw. 15695 

Schönes Lokal im Zentrum der 
Stadt wird per sofort oder spä­
ter gesucht. Anträge erbeten un­
ter „Baldigst". ^92 

Stellengesuche 

Selbst. Gutsverwalter (Absolv. 
Grottenhofer), erfahren in allen 
Zweigen der Landwirtschaft, m. 
besten Referenzen, in ungeküudig 
ter Stellung, sucht Postenwech­
sel. Anträge erbeten an die 
Vcrw. unter „Oelonom 1". 

ISfähr. Junge wünscht als Lehr 
lwg in einem elektrotechnischen 
oder mechanischen Unternehmen 
unterzukommen. Adr. Berw 

1570S 

Offene Stellen 

Klavierspielertin) wird für den 
Silvesterabend gegen gute Be­
zahlung gesucht. Anfr. Kavarna 
RotovZ. 15705 

Tüchtiae Kontoristin mit mehr-
fahriger Bürop.rariS für Buch­
haltung und .Korrespondenz für 
hiesige Fabriksfirma gesucht. Be 
dingung: Perfekte Kenntnis der 
deutschen Sprache und der deut« 
schen Stenographie, gefällige, 
flotte .Handschrift. Dienstantritt 
2. Jänner 1929. Bevorzugt wer­
den Kräfte mit perfekter Kennt­
nis der flowenifchen oder serbc-
kroatischen Sprache. Handschrift 
lich geschriebene Offerte unter 
l5htffre „Korrespondenz 1929" a. 
die Veno. 15692 
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cler be5te Lct^uti zexen KSite' 

>Ve5ten i«z«9 

Pullover 

5trttmpfe 

Nanäscduke 

Irilcotsxen 

(ZlüSte Xuiv»dl in »Ilen 
?te!z1»Zen dei 

»WM 
«II» 4^6. 
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ÎRss s!cKA 

O O O O O O i  
um IIe7er8 ?!ioto^8pe»Maii8! 

ZCitzviH ßlii' SS vinsr ^ppsrate, vomit jelle5 Kinc! 
ß^ute öiläer Ker8tellen k3nî  — cls8 dGAtS ^v>k» 
nsektSAGseliGNlel /Beyers pdoto-8pe?is!Ksu» 
bietet nie cszxeve5ene Lcklsxer. Icaukt nur beim 
k^»ckmann c. ZS. 
I^nterrlciit kostenlo». 1d299 vntekrlctit kl)»tenlo. 

2«nte»I»>Its«I«rIns« 

auck in V> I îter k'laseken» 

k'llllunZ fUr >V!e6erverlcAufer 
de! 154Z4 

^ eiekrom«cl,»»l,eke ^erlr-
« » I WV» »tiltte. Niridor. Vocinlkczv' 

tr>x 3. KczwSkl, c. l?ep»r»turverll«tltte «lektrlieder A^>»el̂ inett^, 
Xpp>r>te. kleubevickeln äekekter Llelctromotore, Vya«mom»5c',l-
nen. ?r»n»kc)rml>tc>rea. Umvickela »ui »nclere Zpannune 
Ic)urenvikl. Kuliate preiee. l̂ »»cke kecllenuox. klxene?lüf5t»t ton.' 
! înk»«k un6 Verk»uk xebrHuc:kter «lelrtrlieker ^«scklnen. l iiggI, 

v»» »cksaete 
für ?r>llen !»t eine 

^Skms8ckine 

erkSMick suk 24 Non»i»k»d«n nur bei 
11WMMW l̂lilMNAklllNVN»» 

OTiVis unä î otorr»itk»n6lun8 
»«»ssidor, ao«p«»k» Uli«» so i. 

vortieldit veiclen »uck ltlelrllur»» ekteilt. ißiß4 

OG»GWGG»GGGG>WGG»>»»>W>D»D»,>,»>,„,WL^ 
> .. 

^^WWWN 

0SNk5UgUÎ g. 

k^ür die innixe ^nteiinakme tiefen ^ îtxekükk, 
8c)vie kür 6ie lieben Krsn25pen6en, velcke uns »nl̂ ü' 
lick c1e8 tteim^anZes unserer lieben Verstorbenen in 
»0 reiciiem ^ske zugekommen sinä, bitten vir un-
seren ker?iicken unä »nniß^sten vsnle entxexen lu 
nedmen. 

1573! 

im Dezember 191.''. 

ksmNI« 

unerdittlicbes Qescilick bat es xevollt. äaS unsere unverZeVlicke 
unser liebes Butter!, lockter uncl Lckvesler, k^rsu 

Lnns liottdsk. ««b VIum 
I^tsendakndesmtellsxsttin 

unerxvsriet unä xottersseben im 52. l̂ ebensjabre Ikre /^uZen sür imme 
eescblos^^n. 

Die öeisetz^unx kinäet gm k^reitax, clen 21. Dezember um bslb 15 (3) 
Utir von lier l.eict^enkalle ctes LtÄätiscken k^rieäkokes in pobreije sus in äss 
k^amilienfî rab statt. 

Oie bl. Zeelenmessc vircl Ssmstsx, 6en 22. l)e?ember um 8 l_!kr trlik 
in der k'ranziskanerlcircke x^elesen veräen. 

SM 19. Dezember 1928. 

/^si-ie Mum. î utter k'r»»- Xotidell, 0»tte Ulbert unc! .lusti. Kinäer 
^»rie Mum. 5ci,ve,ter f»m«iiv I l̂läoil unck Iios»Ile Senke 

157Z8 >^Ue üdriffen Verv»n<ltea. 



^l/tarvurffe? ZZetwnki- RUMMer oio. Vmm'Itt,«, vtt, AI. D-zembtt kSN. 

«iki»»i»c»i75oeLc»«e»Vick 
NM »II» »»I 

l«N<> 

<>o»»o»>» »» 

î 8cncmucnck 

0N08Z7l! )^U5«/<NI. M / l̂.I.M ?M5l.»(iek<I 

M 
Lpitse» u. ?ersoll mit l-viveaiiiviri» ver»tA/!lt 

fUs Kiocler . . per von l)ln 7'̂  »ukvlirt» 
sUr l)«me» . . fler p««f von VIn il)'-- »utvSrt» 
tltr îlnn«k iZocken) pek p«»r v. vin 9»- «ukvjlrts 

Uiottv?» In Lelhskwo»«: 
^«feklsoelkkn. per p»>s von vin W öS »ulvjltk» 
k<inl1er5tf0mpse. l»n? nr. p«,r v. Vln 15'— »ukASN» 
v»menstlgsn',se H«,''' - - "'>Ne v. l)!n 7 — »ukvßrts 
Lizxso« L?»«uisuZ»jk V«,s«>. ?nl-
Ivver» u«6 ^«,tr!ellton ' o«eI»U»L u.?«rs»«. 

IM M W" IM MM K 
H^»VOGS« 

Zuve^en-. <Zol6-. Zilder 
un6 ckinstildei'vsren 
nur 5c>!Ilje. erstl«lgzzls;e k^swikate unä yliHN-
i-l̂ ten kqnkl m»si vo7ie>Iti»lte8ten dei 

Nl 
.!! ». MIU«. »M 

vo»po»ll» utte« IS 

<ZsoK«, l.»S«r »n N«rf«ii» unä V»m«» - Ud?«». 

î Zdnkgniederisze 
«tsker xsn? desontZers nieäere pre!5e äer 

!57z« 
unä »ller »näeren ^s»cde, 

Itrs^sttslN 

IVollvesten und Pullover» Kraxen u. ». v. 

I. XarnIknSK, <ZI»vn> trg ll 

m 
§p0k7k00kl. 
dillieiit ?u dsben von Dinsr 95'»- sufvSrts bei 

pottsk, ̂ arlvor, Xoroik» «s»»a 31. 15711 

t k?ochberak«»a i» »ftkO»rqa«». 
V«' kslsttno zc. 

Führen Sie das 
praktisch erprobte stets bilanzfertifle 

BuchlialtungSsyftem 
ltovsi 

Oerittgjle L.-^iiidai'-
grvbleljEhersich». 

»in« Niederschrift 
Gßll >. S«ben gleich» 

i>Mi. 

ein. 
?te»«nschaff«iig smnt 
Einfßhr»g zirka 600 
Dt«ar. — Zahlreiche 
>n«rkennu»t«» ll»> 

ei>iela»gt. 

kl. Kovsk. 5sckve»ttln6l«ler Mr «la5 
vuckfack. lisridor. Kselcova uUe» 6. 

vsde Lsloken 
(8cdivej,er p>tent), i-8t neu, zu verksuten. 
^dreG« in 6er Verviltunx äez Llsttes. 

HkMZ «klimiMlik»!« 
In 6em vestreden, 6en 7sk1re!cken Zsmmlern von Lildcken 6et 

eetexentlick cler V^eiknscktskeiert-ge eine xrSLere /^vxliekkejt?u 
t'leten, in 6en ve?;!t? von sckvnen prtmien 7U xeiinxen, dst öle 
Komsisssnie l̂ egtle de5ck!t)58en, äieser 's»ee eine l?ro^ /^niid! 
von kilclcken in clen Vericedr ?u dringen. 

l)?,(!urck virci den 8«mm1ern clie ^Üxliclilrelt xseKoten, nocli vor 
^eilinsckten clie ^tbume anzufallen und 6iv priimisn 2U delcom« 
men. Oer Oessmtvert dieser speziell kür ^eil,n>cl,ten bestimmten 
prsmien de?ikkert siek »uk otier llX).<)()0 Vlnir, velclle die l<om« 
psssnie k^estle iliren treuen ^nllSng^rn 7U »clienlcen bereit ist. 

vie ^«85icl,t, Prämien 7U erlislten l»t umso ?rSger. äs sieb 
j?e?envSrti? »uüer diesen neuen nock über 4lZi) unein?e?Äste 

im Verlcelir befinden, die «lle «uk den slüeleliclien 
Qevinner vsrten. 15612 

WMMKci 
Vspolck«, Unolsum, Vortiiln»», Vor-

Stor«», vste eZsrnNur«!,, 
vettel«ek«n, V»i»6»e»ion«r, 01v»i»ai»«?» 

«Urk«, ^oll' un«> Lt«pv» 

«!«>«««, Ki»«n» u. »<«5»ln»l»«N«n. ?»!»«-
»lolrmadsl, KsrnI«»«», 

D<Ad»>5eo??«, 0»-
AU« Ar»«n 

un«t vstt«»»?«!». 
eZrSM« Au»v»I»I. Sllll»»t« 

Kaaoi. p»«i. »«a«ivok 
<io»po»k» «II« 2a. Pr«I»II»t»n 

lö08» 

Lritlll»silx« 

aorvvzßsel»« 

ltlsrlt̂ ViIkiihjr 
WGGWG»W>W»>»,OW, 

sind villlcommene 
und f l rs lc t iscke 

ll 
!5?«» 

IIIMlIml»IM: 

»«IkWM 

Z055M»ovl^cie 
Skizze. »«VKSaM 9 

c>c!s5 

lou?«« v?ßo?ki»»sco l 
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»ml Itir «llo vGr»atvor<lloIi! s16<» — Oruelc iler »/^>rlkvr«Il» in !^»r!l>or. — fUr tlaa kttzrL»§U«d«r >06 din Dniell vVr»at» 
MorUlv»: 0lr«lltor 8tUi»lto veiLl.)^ — öslä« vodokstt In î »rldor. 


